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Auch Rußland bündnistreu
Moskau . ( Reuter . ) Dem Reuterkorrespondenten wurde Dienstag

abends von autorisierter Quelle erklärt :

Die Sowjetunion wird aus Grund des sowietrussisch • tschechoslowaki¬
schen Paktes der Tschechoslowakei zu HUse eilen , wen « sie an gegriffen wird ,

soferne Frankreich das gleiche tu « wird .

toectt , her ohne Straf « bleibt . Di « neu « Regie «
rung Blums müsse sich ehestens über Ihren Stand¬

punkt zu den Fragen der Sicherheit und Jntegri «
tat der mittleren und kleinen Staaten in Europa

entscheiden . Es müsse sedoch daran gezweifelt
werden , daß es in dieser Angelegenheit , ebenso
wie in der Frage einer festen und unteilbaren

Friedens möglich lväre , ohne die kollektiven

Bemühungen aller friedliebenden Länder zu gün¬
stigen Ergebnissen zu gelangen .

Frankreichs Biindnistreue
In London , Warschau , Belgrad und Bukarest notifiziert

würde , doch ist klar , das , fl « zu « « - sprachen
führt , welche für die Kontinrntalpoliiik bedeut¬

sam find .

Dem Berichterstatter d« S Tschechoslowaki¬
schen PressebureauS wurde an informierten Pa¬

riser Stellen bestätigt , daß sich der Oberste Rat
der Rationalvertridigung , dessen Vorsitzender Na .

tionalvertridigungSminister Daladirrist , in

seiner nächsten Siyunh , welch « »hembglichst zu -
sammrntrrtrn wird , mbt den praktische «
Motzakikste « de » fr a ' n z » fisch -

tschechoslowakischen Militär -

Ibünduisse » befasse « wird .

„ Wenn nicht der Friede ,
dann die Freiheit I “
Englands Parteien In einer Front

Vortprache bei Dr . Hodta
Vertreter der Partei und der Gewerk *

schäften beim Ministerpräsidenten

Prag . DienStag vormittags wurde eine

Lelegation bestehend au » Taub , de Witte ,

Jaks ch, Roscher , Kaufmann und

Bahr vom Ministerpräsidenten Dr . H o d i a im

Kolowratpalais empfangen . Die Abordnung
brachte eine Reihe von Lebensfragen
brr deutschen arbeitenden Bevölkerung zur
Sprache . Der Vorsitzende der Regierung gab mit

außerordentlichem Verständnis seiner Bereit¬

schaft Ausdruck , die vorgetragenen Wünsche einer

praktischen Behandlung zuzuführrn .

In den Abendstunden verhandelte unsere
Abordnung noch mit SrktionSchef Bitter »
mann und Ministerialrat Dr . D v o k ä k vom
»olkSwirtschaftlichen Departement de » Minister -
ralopräsidiumS .

Ultimatum Polens
an Utauen ?

London . Es verkantet , daß die polni¬
sche Regierung am Mittwoch nach der Rückkehr
dr » Außenminister » Beck ans dem AnSlande in
ultimativer Form die litanische Regierung um
eine Regelung des kürzlichen Krenzzwifchen -
fasse» zwischen Polen und Litauen ersuchen wird ,
lei dem ein polnischer Soldat ans litanischcm
Gebiet erschossen wurde .

Der Warschauer Korrespondent der Agen¬
tur Stefani verzeichnet Gerüchte , daß polnische
Militärabteilnngen an der litanische « Grenze
konzentriert find , wo auch Bewegungen litau¬

ischer Militiirabteilungen festznstcllen find .

Kaunas . ( HavaS . ) Amtlich wird mitgeteilt :
Die litauische R sterung hat abends der polni¬
schen Regierung den Borschlag gemacht , von bei¬
den Seiten Bevollmächtigte zu ernennen , welche
die Ausgabe hätten : 1. den Zwischenfall vom 11 .
März beizulegen und 2. Verhandlungen einzulei¬
ten , durch die durch ein gemeinsames Ueberein »
kommen weitere Zwischenfälle an der polnisch¬
litauischen Grenze verhütet und Zwischenfälle ,
die sich dennoch ereignen , beigelegt würden .

Oesterreichs
„ Befreiungstaxe "

Berlin . lTsch . P . <B. ) Wie aus guter
Ouellr verlautet , sollen da » Gold und die Devi¬
sen der Oesterreichischen Nationalbank in der
HSHe von 410 Millionen Schilling noch im

Laufe dieser Woche nach Berlin geschafft
werden .

Beide Staatsbanken werden künftig den

Schilling in der Relation 1 Mark gleich 2 Schil¬
lingen anSbezahlen . I » den ersten Tagen hatte
man den einmarschierouden deutschen Truppen
die Mark nur mit 1 . 3b Schilling honoriert .

lagung der internationale
P a r i S. In Pari - findet eine gemeinsame

Tagung dr » Präsidium » der sozialistischen Arbei¬

ter - Internationale und deS Internationalen Ge -

tvrrkschaftSbundeS in Anwesenheit von etwa 50

Delegierten au » 13 Staaten , darunter auch au »
der Tschechoslowakei , statt . Bei den Beratungen ,
welche noch Mittwoch fortgesetzt werden , wird

insbesondere die internationale politische Situa¬
tion erörtert werden .

Beck zu Hitler ?
Rom . Wie in italienischen Kreisen verlautet ,

wird der polnische Außenminister Oberst Beck ,
der Montag mittags in Nom eintraf und in der

Nacht weiterreiste , die Reise über Wien fortsehen .
Beck dürfte auf österreichischem Gebiete eine Un¬

terredung mit Reichskanzler Adolf Hitler haben .

Vie Hinrichtungen vollzogen
Moskau . Am Dienstag wurde das Urteil

des Militärkollegiums des Obersten Gerichtshofes
der USSR , durch welches die Mitglieder des

antisplojetistischen „ Blocks der Rechten und Trotz¬

listen " zum Tode verurteilt wurden , vollstreckt .

Moskau . In einem „ Die Annexion Oester¬
reicks " betitelten Artikel schreibt das „ Journal
de MoSeou " , daß Deutschland einen neuen , schrei¬
enden Angriff , und zwar direkt im Herzen Euro¬
pa » unternommen habe . Dadurch wurde dir
unabweisbare Richtigkeit der Grundthese der
Sowsetdiplomatie erneut bestätigt , d. h. , daß die

Nachgiebigkeit gegenüber der Vergewaltigung
internationaler Verträge und Angriffen nur dir

Lust zu neuen Annexionen durch den Angreifer

London . Wie der Korrespondent dr »

Tschechoslowakischen Preßbureau » in London er¬
fährt , hat die französische Regierung ihre diplo -

matischm Vertreter in London , Warschau ,

Belgrad und Bukarest beauftragt , den be¬

treffenden Regierungen zur Kenntnis zu brin¬

gen , daß Frankreich entschlossen ist , jeglichen An¬

griff auf die Tschechoslowakei <v » n außen »der
von innen ) ul » BündniSfall zu erachten und un¬

verzüglich gemäß dem « ertrage der Tschechoska -
wakei Beistand zu keifte «.

Die Erklärung wurde nicht in einer solchen
Fenn abgegeben , daß sie «ine Antwort erfordern

Auch nach der großen Rede Chamberlain » ist
da » Interesse der britischen Oeffentlichkrit au der

Entwicklung in Mitteleuropa nicht im geringsten

abgeslaut . Chamberlain hat in seinen Schluß¬

worten darauf hingewirsrn gehabt , daß er hoffe ,

er werde die Unterstützung aller Parteien finden ,

fall » » vergrößerte Anstrengungen
d e r R a t i o n " notwendig sein sollten . Di « Re¬

gierung habe sich entschlossen , da » Aufrüstungs¬

programm noch weiter zu überprüfen und in ab¬

sehbarer Zeit bekanntzugebrn , welche « eiteren

S ch r i t t e sie für notwendig halte .

Roch bemerkenswerter als dir Red « war der

Ton , auf den die Debatte abgestimmt war .

Fast jeder einzelne Debattrrednrr forderte in den

entschiedensten Worten den Schutz der Tschechoslo¬

wakei , und man muß berücksichtigen , daß die Op¬

positionsführer von dem Text der Chamberlain -

Rede vorher unterrichtet waren und daß also die

Debatte keineswegs ohne die entsprechende Vorbe¬

reitung erfolgte . Eben diese Tatsache gibt den

in der Debatte gefallenen Aeutzrrungrn besonderes
Gewicht .

Thema : Tschechoslowakei

Winston Churchill führte u. a. au », daß die

Politik , di , England in einer vernünftig kurz « Zeit

proklamieren soll , klar und präzi » sein müsse . Fall »

man dir Gefahren nicht mehr abwrndrn könne , müsse

man ihnen die Stimr bitten . . Wenn der Fried «

nicht erhalten werden könnr , dann müsse die Frei -

heit der Völker rrhaltrn wrrdra . Di « Tschecho¬

slowaken seien rin grsundr » Volk . Man müss « den

Widerstand »rganisirrrn , solang « man sich tu drr

guten Gesellschaft großer Staaten befinde . Diese

Staaten müßten sich zu einer großrn Allianz zusam »

mmschlirhrn .

Der Labour - Abgeordnete Bellinger ver¬

langte ebenfalls eine klare Politik gegen Deutsch¬

land , der Liberale Grenville sagte , die Verteidigung

der Tschechosiowakei sei identisch mit der Verteidi¬

gung England ». Er verwies auf die Erklärung

Görings , daß die deutsche Luftwaffe zum „Schutze "

der Minderheiten eingesetzt werden solle . Borwände

dafür würde man immer erfinden können - Di « Her ¬

zogin von Atholl verlangte , daß sich die Re¬

gierung für di « Oesterreicher «insetze , die sich in den

Gefängnissen und Konzentrationslagern befinden .
Die Tschechoslowakei habe einen Anspruch auf den

offiziellen Schuh England » . Der Labour - Abgeord -
nete Ede sagte , daß die Tschechoflowakei mit zwer

großen Militärmächten durch Verträge verbunden sei .

England könne da nicht abseits stehen .

Konkrete Anträge
London . ( Reuter . ) Der konservative Abge¬

ordnete Adam » wird am Montag an den Mini¬

sterpräsidenten Chamberlain die Frage richten , ob

er «ine besondere Garantie für die Unabhängig¬
keit der Tschechoslowakei geben wolle .

Bier konservativ « Abgeordnete haben vor¬

läufig bekanntgegeben , daß sie den Entwurf einer

Resolution vorlegen werden , in welcher die Regie¬

rung aufgefordert werden wird » öffentlich bekannt¬

zugeben , daß sie entschlossen ist , sich im Verein mit

den übrigen Mächten gegen jeden Angriffsakt in

Südosteuropa zu stellen , drr dem bewaffneten

Einfalls Deutschlands in Oesterreich gleichkommt .

Aufrüstung In Jugoslawien
Belgrad . Finanzminister Letiea erklärte

gestern in der Skupschtina , daß von der inneren

Anleihe von 4 Milliarden Dinar , die dir Regie¬

rung auszuschreiben beabsichtigt und für die sie
die Genehmigung der Skupschtina fordert , eine

Milliarde für die Nationalverteidigung , 1. 5 Mil¬

liarden für den Bau von Eisenbahnen , eine halbe
Milliarde für öffentliche Bauten und eine halbe
Milliarde für Meliorationen bestimmt sind .

Kundgebungen gegen Hitler

Washington . ( Reuter . ) In der Umgebung
der deutschen Botschaft und der österreichischen
Gesandtschaft in Washington kam e » Montag
abends zu Unruhen und Demonstrationen . Die

Polizei hielt 28 Demonstranten an , von denen

vier verhaftet wurden .

I Anschluß

und Gleichschaltung
In den Freudentaumel der sudetendeut¬

schen Bürgerpreffe mengt sich kein störende » nach¬
denkliches , überlegendes , kritisches Wort . So wie
das grenzenlosem Nationalismus verfallene su¬
detendeutsche Bürgertum zu allem , was da »
Dritte Reich tat und was im Dritten Reich ge¬
schah , bedenkenlos ja sagte , so sagt eS auch zur
Form und Art de » Anschlusses unbedingt ja . und
eS sagt ja auch zur Gleichschaltung Oesterreichs .
Denn nicht nur angeschlossen an das Deutsche
Reich wird Oesterreich , mit ihm vereinigt , — es
wird auch , und in rasendem Tempo , gleichge¬
schaltet .

Gegner des Anschlüsse » an Deutschland ist
die Sozialdemokratie nie gewesen . Richt die so¬
zialdemokratische Partei Deutschlands , nicht die

deutschösterreichische Sozialdemokratie . Zu den

heftigsten Gegnern der BiSmarckschen kleindeut »

! schen Lösung der deutschen Frage gehörten die

sozialdemokratischen Führer Bebel und Lieb¬

knecht , der alte Achtundvierziger . Nach dem

Weltkrieg , als sich für Oesterreich , für daS vom
alten Donaustaate übrig gebliebene kleine deutsche
Oesterreich , die Tore nach Deutschland zu öffnen
schienen , waren die österreichischen Sozialdemo¬
kraten Verkünder und Träger des Anschlußge -
dankenS . Und auch wir haben , als längst in St . .
Germain dir Selbständigkeit Oesterreichs festge¬
legt war , uns für das Recht der Oesterreicher ,
nach eigenem Willen ihre Staatszugehörigkeit zu
bestimmen , eingesetzt . An dieser Stell « , in diesem
Blatte . Nicht Gegner des Anschlüsse » war die So¬

zialdemokratie , sondern Gegner der Gleich¬
schaltung .

Die Gleichschaltung ist in vollem Gange .
Reichsdeutsche Truppen , reichsdeutsche Polizeior¬
gane sorgen dafür , daß sie im richtigen Tempo ,
daß sie lückenlos erfolgt . Wahrscheinlich haben sich
auch die österreichischen Nationalsozialisten die

Sache ein wenig anders gedacht , sich vorgestellt ,
daß sie auf ihre Art sich angleichen werden , nicht
nach zackigem Kommando . Aber den nach nord¬

deutschen Begriffen schlappen Oesterreichern kann

man natürlich eine so wichtige und dringliche An¬

gelegenheit wie ihre rasche und völlige Gleich¬
schaltung nicht überlassen , das muß schon mit er¬

probt rrichSdeutsch - nationalsozialistischer Gründ¬

lichkeit geschehen . So schalten sich die Lesterreicher
nicht gleich , sondern werden gleichgeschaltet .

„ Im Zuge " der Gleichschaltung erleben nun
die Oesterreicher , teils wollend , teils duldend , was
das Volk Deutschlands erlebte , nur zusammenge -
preht in eine viel kürzere Zeit . Daß alle öffent¬
lichen Funktionäre , die sich für Schuschnigg expo¬
nierten oder nicht rechtzeitig auf eine Rückversicke -

rung bedacht waren , abgefeht und durch Recht¬

gläubige erseht werden , — daß Mißliebige in

„ Schutzhaft " genommen werden , —- daß sofort
alle jüdischen Richter , Staatsanwälte . Staats¬
beamten entlassen werden , — daß Zeitungen ein¬

gestellt oder im Nu umgestellt werden . Selbstver¬
ständlich ! Ei » Reich , ein Volk , ein Führer , eine

Meinung ! Eine einzige Meinung ! Uniformierung
des Geistes auch in der Donaustadtl

Was Oesterreich , waS vor allein Wien in so
reichem Maße beigetragen hat zur Fülle und

Vielfältigkeit deutscher Kultur , daS hatte beson¬
deren Wert , weil eS deutsch , aber doch auf beson¬
dere Art deutsch war , weil es österreichisch war .
Und an dieser österreichisch - deutschen Kultur hat¬
ten Nichtnationallsten und hatten auch Juden

großen Anteil . Die Wiener medizinische Schule ,
hockcheriihmt in der ganzen Welt , zählte zu ihren
glänzendsten Namen auch die jüdischer Forscher
und Praktiker . Die Psychoanalyse und die Jndi -

vidualpsychologie , jene beiden psychologischen
Schulen , mit denen erst eine wirklich wissenschaft¬
liche Psychologie beginnt , sind geknüpft an die
Namen ihrer Begründer Freud und Alfred Adler ,
und wenn auch nirgends mehr in deutschen Lan¬
den psychologische Forschung und psychologische
Heilmethoden eine Heimstatt haben werden , nun
auch in Wien die Schriften der großen Forscher
und Entdecker auf den Index kommen werden . —
untrennbar bleibt der Name Wien und bleiben
die Namen Freud und Adler mit der Entwicklung
der Psychologie verbunden . Grillparzer , der Bo¬
denständige , der nun nur noch in gereinigten Aus¬
gaben wird verkauft werden dürfen ( denn sein
Spruch vom Weg der neueren Bildung von der

Humanität Wer die Nationalität zur Bestialität
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Oesterreich wird verpreußt
Reichsdeutsche In allen Aemtern

Auch Oesterreichs Nazis „ erstaunt "
Wien . Auf dem Heldenplatz wurde Dienökag vormittags eine große Volksversammlung

abgehaltm , bei welcher der mittlerweile » um „SkeichSstatthalter " und SS - Obergruppenführer
ernannle Dr . Seyß - Jnquart dem „ Führer " den Vollzug deS Gesetzes über den Anschluß
„ nach dem Willen deS deutschen Volkes und seines Führers " meldete . Dann feierte der RrlchS »
ftatthalter den „ Führer " als de » „ Befreier " . Hitler würdigte in einer Antwort den Anschluß ,
sprach von der „ gewaltigen Disziplin " , in der sich der Anschluß vollzogen habe und schloß mit
den Worten : „ Ich kann somit in dieser Stunde dem deutschen Volk die größte Vollzugs¬
meldung ( ! ) meines LebrnS abstatten . AlS Führer und Kanzler der deutschen Ration und
deS Reiches melde ich vor der Geschichte nunmehr den Eintritt meiner Heimat in daS Deutsche
Reich . "

bomben über Tarragona
Barcelona . ( Reuter . ) Es verlautet , daß

Tarragona , auf das heute vormittags Flugzeuge
der Aufständischen vier Angriffe unternahmen ,
bereits gestern nachmittags bombardiert wurde .
Vierzig Personen sollen getötet und etwa 100
Personen verwundet worden sein .

Der britische Dampfer „ Stanwell " wurde
wahrend eines der heutigen Anflüge von zwei
Bomben getroffen . Der „ Stanwell " führte deut¬
lich sichtbar die britische Flagge .

und manche seiner Aphorismen werden nur noch
außerhalb Großdeutschlands zitiert werden kön¬
nen ) , und Hebbel , der Norddeutsche , der sich in
Wien eingewurzelt hatte , und Lenau und Stif¬
ter , — sic konnten nur auf österreichischem , nur
auf Wiener Boden , nur in der österreichischen
Luft — trotz Vormärz ! , trotz Reaktion I —' ihre
Besonderheit entwickeln . Und nur wer keiner
Liebe zu österreichischer Eigenart fähig ist , ihr zu¬
innerst fremd gcgenilbcrsteht , kann Hoffmanns «
thal und Schnitzler aus dem deutschen Schrift¬
tum tilgen wollen . Ach , keiner hat so wie der
Dichter der „ Liebelei " die Wiener Atmosphäre
erfühlt , in seinen Dichtungen festgehaltenl — Im
Zuge der Gleichschaltung werden die Wiener so¬
fort um vieles , vieles ärmer werden . Und dieses
Acrmerwerden wird erst der Anfang einer weite¬
ren Verarmung fein .

Wir waren nie der Meinung , daß die un¬
leugbare Besonderheit der österreichisch - deutschen
ztultur die österreichische Eigenstaatlichkeit vor «
aussetzt , und die Bemühungen des Dollfuß «
Schuschnigg - Regimes , auf der Wiedererweckung
des österreichischen Barock und auf dem Katholi »
zismus die Unabhäugigleit Oesterreichs zu be «
gründen , haben die Sozialisten nie geteilt . Bor »
aussehung der Weiter - und Höherentwicklung der
österreichisch - deutschen kulturellen Besonderheit
ist aber die geistige Freiheit . Diese Freiheit war
in den letzten Jahren arg eingeschränkt , aber eS
ivar doch noch Wesentliches da . Es gab zum Bei¬
spiel in Oesterreich noch ein ziemlich unabhän¬
giges deutsches Verlagswesen , und eS gab auch in
Oesterreich noch Bücherkäufer » — Freunde und
begeisterte Verehrer des Schönen , deS frei ge -
wachscnen Schönen . Und das alles wird , das alles
muß mit der Gleichschaltung verschwinden .

Nur wer die politische Macht einer Natton
ihrer Größe gleichsetzt , wem andere als macht¬
politische Größe überhaupt nichts bedeutet , kann
dieser Gleichschaltung sich freuen . Wer die Größe
der Nation nicht nur darin sieht , daß ihr militä¬
rischer Apparat Furcht einflöht , wer die Größe
der Nation in ihren kulturellen Leistungen sieht ,
wird die Gleichschaltung anders beurteilen . Er
wird — ganz abgesehen von aller politischen Ent¬
wicklung . die überreich ist an Gefahren — mit
größter Sorge , mit Bangen an die Zukunft der
deutschen Kultur denken . Denn je freier in der
Entwicklung , je bunter , vielfarbiger , je reicher an
Individualitäten , um so reicher die Gesamtkul¬
tur , — je strenger , je umfassender , je grüitdlicher
die Gleichschaltung , umso ärmer . Freie deutsche
Kulturentwick . ' ung , freies deutsches Geistesleben
ist jetzt nur noch in der Schweiz und bei uns mög¬
lich . Auch wenn das sudetendeutsche Bürgertum
in seiner Mehrheit von dieser Freiheit keinen Ge¬

brauch machen will und sich freiwillig gleichschal¬
tet , — wir wollen mithelsen . aus dem Boden un¬
serer Heimat die Geistesfreiheit , die Freiheit der
kulturellen Entwicklung zu erhalten — für kom¬
mende Zeiten .

Überall Preußen

Dir Gleichschaltung Oesterreichs vollzieht sich in

raschem Tempo — so rasch , daß «s selbst den öster¬
reichischen Nationalsozialisten zu schnell geht . Wie
die schlappen Orslrvreicher von den Preußen einge -
schiitzt werden , zeigt die Tatsache , daß an alle ent¬
scheidenden Positionen Funktionär « der reich » «
dentschen Nationalsozialisten tenisen wurden .

Ja der österreichischen Polizei sitzen Nazi » au » dem
Reiche als Führer , daS VmideShoer nntvrfteht dem
Kommando eine » reichsdeutschen General » , die Par¬
tei dem Befehl Bürckelt . Selbst den Ordnerschutz bei
der Antvesenheit Hitler » in Wien hat man nicht dm
Lesterreichem üborlaffm : im ersten Glied der

Schuhtnippen standm ausschließlich reichbdmtsche

Nazi ». Da » gesamte Polizeiwcscn wird dem preußi¬
schen angegliedert .

Zunächst soll die deutsche Judengesrtz -
g e b u n g auf Oesterreich ausgedehnt und also die

Tragödie deS Judentum » in » Unermeßliche gesteigert
werden . Wien allein beherbergt etwa 200 . 000 Ju¬

den , gegen die der braune Mob jetzt schon , geschützt
durch die Polizei , in der entsetzlichsten Weise wütet .
E » wird von zahllosen Plünderungen jüdischer Ge¬

schäfte und von Mißhandlungen berichtet , denen

Juden auf der Straße ausgesetzt sind.

Ueberkvllte Kerker

Dav interessante nnd tezeichnmdste Merkmal
der „ Befreiung " , d«r die Lefteureicher nun anbgrseht

sind , istdieNeberfüllung der Kerker .
Juden , Sozialisten , „ Baterlöndischr " — Westen man
eben habhaft werden kann — werden zusammenge -
fangm . Man nmnt da » „Schutzhaft " . Besonder »
unter den Sozialdemokraten wurde » viele Verhaftun -

gm vorgenommm . Di « Nationalsozialisten hatten in

dm Gefängnissen de » „Lollfuß " - Oestorkrich ja Gr -

lrgmbeit , di « Sozialisten gmau kmnrnzulernm und

so wiffm sie nun , >oer von dm Sozialisten zu vrr -

haslm ist .
In der Polizei wird „gosäubert " . Biele Polizei¬

beamte und Offiziere befinden . sich in Hast . Politisch
nicht ganz verläßliche wurden abgesetzt . Interessant
ist der Fall Skubl . Dieser gewesene Staatssekretär

für da » Sicherheit - weseii wurde von Seyß - Jnguart
zunächst übernommen . Al » aber dann die Preußen
kamen und Seyß - Jnguart zwangen , weiterzugehen ,
al » er eigentlich gewollt halte , wurde Skubl abgesetzt .
Er soll verhaftet sein . Skiüil ist der Mann , der den

Juliputsch der Nazi » niedergeschlagen hat .

Vie „ Erneuerung "
Einige Details au » den zahllosen Berichten ,

die aus Oesterreich kommen :

In Linz wurden zehn Juden wegen „Tätig¬
keit " gegen die Jntercsien der Nation verhaftet ,
ihr Eigentum wurde beschlagnahmt , in Salzburg

wurden d! e auSgerisienen Grenzpfähke verbrannt .

In der Südsteiermark hat eine heftige Bcrfok -

gung der slowenischen Minderheit eingesetzt .
Während die jugoslawischen Regierungszeitungen
den Anschluß begrüßen , wächst bei den Kroaten
und Slowenen der Zorn gegen das Wüten der

Gleichschalter jenseits der Grenze . Andererseits
ist unter den Deutschen der Marburger Gegend
eine starke Abfallbewegung im Gange . — Die

österreichischen Konsumvereine und die Großein «
kaufSgcnosicnschaft wurden gleichgeschaltet . Der

kommissarische Leiter ist Dr . Eugen Steinfelder .
— Die Wiener „ Urania " wurde ebenfalls gleich¬
geschaltet , die bisherige Leitung wurde in

„ Schuhhaft " genommen . — ES wird die „ Ab -
stimmnng " für den 10 . April vorbereitet , und

zwar auf Grund jener Eimvohnerlisten , die nach
der Meinung der Reichsdeutschen für die von

Schuschnigg angeordnet gewesene Abstiimirung
unzulänglich waren .

Man bedankt sich bei Schirach

Paris . Der Vorsitzende der französischen
ehemaligen Frontkämpfcrvereinigung „ Union

Federale " . Pichot , hat in einem Schreiben an
den ReichSjugcndsührer Baldur von Schirach die

Reise der von diesem zu einem Ferienaufenthalt
nach Deutschland eingeladenen 1000 französi¬
schen Jungen und Mädchen , Kinder ehemaliger
Frontkämpfer , abgesagt . In dem Schreiben heißt
eS , er sei dazu gezwungen durch den Verlauf der
internationalen Ereignisse , deren Ernst nicht ver¬
kannt werden könne .

Selbstmord - Epidemie In Wien

London . ( Reuter . ) Trr Unterstaatssekretär
im Außenministerium Butler erklärte am

Schlüsse der siebenstündigen Debatte im Unter¬

hause , daß die britische Regierung durch die Ver¬

mittlung ihrcS Botschafters In Berlin eingeschrit «
teu ist , um die Abberufung des deut -

s ch e n M i l i t ä r S a u S O e st e r r « i ch zu er¬

reichen , ferner in Angelegenheit der Katholiken ,
Juden und Sozialisten in Oesterreich . Wir er¬

hielten die Mitteilung , daß die deutsche Armee

nach einer bestimmten Zeit abberufen werden wird »
bis der normale Stand wieder hergestellt sein wird .
Wir schritten aufs neue ein , als wir die Nach¬
richt von dem Zusammenschluß der deutschen und
der österreichischen Wehrmacht erhielten . Ich

Presse " meldet , daß in Wiener jüdischen Jntcl ,
kektuellenkreisr » eine wahre Selbstmordepidemie
anSgebroche » sei . Auf der Selbstmordlistr vom
DienStag befinden stchdreiAerzte , mehrere
Rechtsanwälte und Angestellte
öffentlicher Anstalten , die durch die national¬
sozialistische Machtergreifung brotlos genwr -de » sind .

Mussolini hatte Schuschnigg
zum Plebiszit ermutigt !

Der „ Populaire " , das Hanptorgander französischen Sozialisten , schreibt am Sonn¬
tag in einem Artikel über Oesterreich unter
anderem :

« Die Nazis stellten laut einer durchaus
objektiven Einschätzung etwa 85 bis 40 Pro¬
st e n t der Bevölkerung dar . Wohlgemerkt waren
diese Prozente nicht als etwas Sicheres aufzu¬
fassen , da ja die Haltung der Wiener Regierung
und die der Großmächte starke Schwankungen noch
im g ü n st i g e n Sinne hätten herbeifiihreu
können . Wenn die Volksabstimmung am 13.
März stattgefunden hätte und wenn England und
Frankreich über die österreichische Unabhängigkeit
geivacht hätten , dann hätte der Nationalsozialis¬
mus sicherlich eine starke Schlappe erlitten . Und
darin liegt ja einer der Gründe , die Hitler be¬
stimmten , die Situation vorwärtüzutreiben . . .

Aber ein Punkt bedarf da noch der Ausktä -
ruug . Bundeskanzler Schuschnigg hat seine
Jnnübruckrr Rede nur gehalten und den Volks¬
entscheid n>rr angekündigt , nachdem er sich der
Zustimmung der italienischen Re -
gicrung versichert hatte . Wir sind in der Lage ,
festzustrllin , ohne irgendein Dementi befürchten
zu müssen , daß der italienische Ge¬
sandte in Wien den Kanzler Schuschnigg in
seiner Initiative nicht nur billigte , sondern
sogar ermutigte !

Man muß sich also fragen , ob Mussolini
unter diesen Umständen nicht eine Rolle spielte ,
die wir als außerordentlich „suspect " ( verdäch¬
tig ) zu definieren un » bescheiden . Mussolini
mußte die Folgen einer Geste , wie sic am Mitt¬
woch abends von Schuschnigg vollführt wurde ,
kennen und er war sicherlich auf dem Laufenden
über den Willen Hitlers , sich die erste Gelegen¬
heit zunutze zu machen , um den Anschluß zu ver¬
wirklichen . Und sodann hat Mussolini nicht nur
eS abgelehnt , sich der französisch - britischen De «

hoffe zuversichtlich , fügte Butler hinzu , daß die

Versicherungen , die wir erhielten , durchgesührt
werden .

Waö unser energisches und feierliches
Einschreiten in Angelegenheit der Jude » ,

Katholiken und der S o z i a l i st e n in Oester¬

reich betrifft , erhielten wir gleichfalls die Versiche¬

rung , daß alleü , waö möglich ' st , getan werden

wird , um eine Mäßigung sicherzustellrn . Gegen¬
über dem Völkerbund bleibt unsere Politik dieselbe ,
wir sie von dem gewesenen Außenminister in der

hundertste » Sitzung des Völkerbünde » dargelegt
worden ist .

Die Debatte wurde ohne Abstimmung be¬

endet .

In Wien hat der Rrchtöanwalt und nativ » marche in Berlin anzuschließcn , sondern hat durch
» alökonomische Schriftsteller Dr . Gottfried Ermunterungen die Lage zugunsten seines
K u n w a l d Selbstmord begangen . Die „ Prager I Alliierten Hitler vorwärtszutreiben beigetragen .

Intervention für Oesterreichs Sozialisten
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Der ewige Schatten
Born » w

Hatte er vorher mit seinen künstlich blank
gewaschenen Augen die beiden Männer ange¬
starrt und versucht sie einzuschüchtern , so drängte
er sich jetzt sanft an sie heran . So suchte er
jetzt an ihnen eine Stütze für den einzigen Ge¬
danken , der ihn verstrickte , der ihn verzückte . Und
er fragte : „ Will ich denn den Krieg ? Drücken
nur Adel und Volk nicht das Sckpvert in die

Hand ? "

Da weder Jehuda Valdez noch Maimon
Viterbo antworteten , griff der König sie bei den
velzvevbrämten Aermeln , ohne Bosheit aber , nur
mit der Hast des Stolpernden , der sich nicht durch
Fall in den Staub beschmutzen möchte . Und der

König suchte , gleich einem Knaben , dem sein
Spielzeug unter den Händen zerbricht , nach Bei¬
stand , und er sagte : „ Sie sind meine Feinde . Sic
und alles Ihresgleichen müßten auf dem Schei¬
terhaufen brennen . Nichts anderes bleibt übrig . "

Und Maimon Viterbo entgegnete : „ Die

Entscheidung über Krieg und Frieden ist allein
daS Privileg der Weisheit Eurer königlichen
Majestät . Was wir allein wissen , gelernt haben
in den Gefängnissen der Glaubensgerichte , und
>venn die christlichen Untertanen Eurer könig¬
lichen Majestät , jeder einzeln , uns mit der Gnade
ihres Hasses auszeichneten , das ist : Ob Frieden ,
ob Krieg , ob Wohlstand oder Dürre , ov Pest
oder die prangende Gesundheit Spaniens , mau
bürt niemals auf , uns mit den Gebeinen unserer
Vorfahren zu züchtigen . Aber wir stellen unS
trotzdem in den Dienst des königlichen Herrn ,
der vielleicht ein Messias werden kann , der viel ¬

leicht untersagt , bei strenger Strafe , aber , um
deS Himmels willen , königliche Majestät , nicht

sogleich bei der Strafe deS Holzstoßes oder bei

der Strafe der Enthauptung oder bei der Strafe
der Vierteilung — der vielleicht untersagt , die

Millionen der Gebeine unserer Vorfahre » au »
den Grüften herauSzugraben nnd sie uns tag¬
täglich um die Köpfe zu klappern . "

Es zog ein Mückenschwarm an den Saal¬

fenstern vorbei , ein grauer Riesenschleier , der
über die Scheiben wehte . Die Männer , die eben

noch in dec Sonne standen , wurden überschattet .
So dicht war der Scknvarm und so stark , daß er
beinahe den Tag verdunkelte . Unp die Armee
de » Ungeziefers in ihrer Massigkeit schlug an das

Glas . Sie klebte sich daran , sie klopfte und

pochte und war erstaunt und ratlos , gegen den

Widerstand nicht ankänipfen zu können . Die

Arme « des Ungeziefers formte Wolken , immer

mehr verfinsterte . Die Borderhaufen wurden

von den Geschwadern im Hintergrund gestoßen ,
damit sie die Scheiben wilder attackierten .

Hierauf ging das Heer der Insekten in Ruhe¬

stellung . Es übersäte alle Flächen , die daS Licht

einließen , mit seiner Millionenschicht . Halbnacht
herrschte in dem Saal .

Sie herrschte noch , als herbeigeläutete La¬

kaien den Wunsch de » Monarchen ausführten ,
die königliche Mutter in den Saal zu bitten .

Sie hielt sich jetzt stets bereit , solchen Wün¬

schen zu folgen . Kein anderes Glück erwartete

sie als diese Einladung , und prachtvoll wollte sie
sein , wenn da » Glück sie riet .

Sie betete den Spender dieser Stunden an .
Sie lauschte an der Tür auf seinen Befehl , daß
sie sich zeige . Oder sie kniet « an ihrem Andachts¬

pult , um auf ihn Segen über Segen herniederzu¬
flehen . Ahn , ihn , ihn wiedergewonnen hat sie ,
ihn , da » wußte sie . nachdem er so lange fort ge¬
wesen war , auf KriegStoegen wahrscheinlich .
Denn er nickte manchinal ein vor Mattigkeit . Er

verbarg sich deshalb vor ihr . Er verschob die
I Wiederholung des Hochzeitsfestes , daS sie mit

ihm feiern wollte , mit ihm , dem schönen , dem

allcrschönsten Prinzen ! DaS war ihr Wahn .
Milten im Gebet sprang sie auf . Sie öff¬

nete die Tür ihres Schlafzimmers . Sic betrach¬
tete den Sarg , der neben ihrem Bette stand , und

fragte sich : „ Bin ich nicht toll gewesen , daß ich
meinte , er wäre tot , daß ich meinte , seine Seele
wäre eingeschloffen zwischen diesen toten Bret¬
tern ? "

Sie dachte , daß sie wohl daS Pfeifen der

Mäuse mit dem Schlag des scelischeu Pulses
verwechselt hätte , und cö vergnügte sie , jia > eine
Verrückte zu schelten .

Der Sarg wurde aus dem Schlafzimmer
getragen . Sie wachte selber darüber , daß es ge¬
schah , daß die Holzplanken zerhackt , zu kleinen

Scheitern zerstückelt wurden , dann hineingestopft
in den Kamin und angezündet . Es knisterte so
fröhlich . Eö flammte so schnell auf . ES ver¬

aschte bald . Endlich blieb nur noch ein schwarz -
graucS Häufchen unscheinbarer Materie übrig .

„ O, o, Vorsehung , Gottesmutter , süßeste
Pflegerin alles meines EheparadiefeS , warst so
getreu , hast deinen Mantel um ihn geschlungen ,
daß weder Kugeln ihn traf noch Pfeil , wenn er
die Türken niederschlug und alles , was Feind ist

gegen unfern herrlichen katholischen Glauben ! "
So jubelte die Königin mit flackernden »

stammelnden Lauten , schwelgend in einem Ge¬
müt , durch da « es wie Champagnerwein rauschte .

Sie berauschte sich in Dankbarkeit dafür ,
daß die Vorsehung Gottesmutter ihr die unver¬
letzte Seele und den heilen , vollkommenen Leib
des Prinz « " so gnädig wiedergeschenkt hatte .
Diesen Leib jetzt bald wieder zu genießen , ihren
Leib dem seinen darzubringen , ebenso heil und
vollkommen , ihre Sehnsucht war das Tag ' und

Nacht .
- Königin Johanna schritt leicht durch di »

Korridore , wie ein Pfau tänzelnd , die Rockfal¬
ten über - den . Schuhen raffend , den aanzen Kör '

per kreisend und wiegend , durchguirlt von

Wollust .

Ein weißer Tüllschleier war über ihre

Schultern geworfen , lieber den Boden schleppte
er . Sie befahl ihren Damen , zum Tragen de »

Schleiers anzutreten . Sie taten es traurig und

stumm . Daß sie es glühend nnd mit untertäni¬

ger Brautjungfernzärtlichkeit taten , das dachte
die Königin Johanna , und sie lvar entzückt .

„ Und mein . Hochzeitsdiadem ? " gurrte sie,

„ und mein Halsgefchmeide und die Fingerring »
und die Spangen ? "

Nur Doktor Matthtzs wagte zu auttvorten :
„ Seine Majestät wünscht zu geruhen , alles Eurer

königlichen Majestät persönlich anzulegen . "
Sie zog den Kopf des Arztes zu sich. Sie

glaubte dem Vertrautesten ein Gehcinistes zu »

zuflüstern , aber so entzückend tobte die Begehr -
lichkeit in ihr , daß eS über ihre Lippen allen ver¬

nehmlich kollerte : „ Und wann wird Seine Ma¬

jestät geruhen , den Leib der Helena , nein , Mag¬
dalenas Köstlichkeiten , mit seinen Küssen zu be¬

decken ? "
Doktor MatthgS verbeugte sich . Er über¬

reichte der Königin ein Fläschchen nnd sprach :
„ Vorher werden Eure königliche Majestät ehr¬

furchtsvollst gebeten , diesen Hochzeitstrnnk zu
trinken , den nämlichen , de » auch der Monarch
zu trinken geruht . Wer ihn schlürft , ewig ver¬

jüngt wird ihm der unvergängliche Frühlmg „ e -
geben . "

Gierig griff die Königin . Ohne Rücksicht
auf Festkleid und Schleier , warf sie sich aujö

Ruhebett . Sie sog an dem Hals des Fläschchens
und schluckte den süßlichen Mohnsaft . Sie strich

sich die Kehle . Im voraus spürend , Ivclche Kräfie
in ihr zu gnellen b - gannen , holte sie a » S, warf
sie das Fläschchen in die Luft , fing sie eS im

Schoße wieder auf , lachte sie den Arzt an , de »

Erzbischof , ihre Damen . Sie klatschte in die

Hände und rief , da sie Tränen in aller Augen
erblickte : „ Freuden — Freudentränen vergießen,
ist jetzt denn anderes möglich ? "

. ( Fortsetzung folgt . ) !
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Schicksal der

Ende 194V geltend gemacht
falls die normale Krill nicht noch

ergeben , daß
aller Todes »

Tu » Referat fand auch bet den tschechischen
lii ' aliiionSparteien großen Beifall .

In der Debatte hielt sich Böhm ( SdP ) dar »
i >ber auf , daß die Referentin ein tschechische » Re¬
ferat erstattet habe , obwohl man nach dem 18 .

Feber doch damit hätte rechnen können , daß auch
hier Wandel geschaffen werde . — Dabei hat der¬

selbe Herr Böhm zusammen mit seinem Klub¬

kollegen Dr . Eichholz im Ausschuß derselben
Referentin eine rein tschechisch geschriebene
Resolution überreicht , obwohl nach der AuSschuß -
praxiS auch eine deutsche Resolution ohne wei¬

teres zur Verhandlung zugelassen worden wäret

Daß unsere Partei bz>v. der Referentin doch
auch ein gewisses Verdienst an dec Vorlage zuzu¬
schreiben wäre , stellte Herr Böhm höhnend in Ab¬
rede . Immerhin mußte er erklären , daß die SdP
für die Vorlage stimmen werde , weil sie
doch eine Verbesserung bedeute . . .

Rovh lisch . Sozdem . ) verlangt eine Erweite¬

rung des Verzeichnisse » der Berufskrankheiten , die

Novellierung de » schon SO Jahre alten Unfallver «
sicherungSgesehes , und eine Erhöhung der Un -

sallörenten . Nachdem sich noch der Kommunist
Kliment für die Vorlage ausgesprochen hatte ,
wurde die weitere Debatte auf Mittwoch , 2 Uhr
nachmittags , vertagt . Nächster Redner ist Abg.
» ah .

Zentralster » für LSehrorzhehung in Rüstig . In
der Zeit vom 26 . bi » 27 . März wird in Rüstig ein
zentraler Schulungskursus für WehrerziehunaS -
inftruktore abgehalten . Rn diesem werden 45 Ge »
nosten au » allen Bezirksgebieten der AtuS - Umon teil¬
nehmen . welch « damit die Ausgabe übernehmen , in
Bezirttkursen , welche bi » Mai beendet sein müssen,
da » Gelernt « den Verein - Vertretern wiederzugeben .
Ter umfangreiche Lehrstoff wird von drei Offizieren
deS M. R. O- . Fachlehrer Häla , Chefarzt Dr . Lessig ,
Genosse Graste und Mtzkura behandelt werden .

Die Bczirfskursr für Radsport müssen bis Ende
April durchgesühri werden . Alle Bezirke treffen die
angeordneten Vorbereitungen und müssen den Ter -
mir . rechtzeitig an den Radsportleiter des Verbandes
mellten . Die Durchführung dieser Kurse ist für die
Bezirk - feste äußerst notwendig !

Dl « Werbeaktion der RtuS - Union muß enifvre »
chend den Weisungen der Zentralleituna vorbereiter
und durchgeführt werden . Kein verantwortungs¬
bewußter VereinSfunktionär darf sich von außenpoli¬
tischen Situationen abhalten lassen , die Werbeaktion
auf breitester Basis zu organisieren . Gerade jetzr
muß mit verstärkter Kraft die Arbeit getan tverden .
Alles Material ist bei der Zentralleitung anzu¬
fordern .

Sport » und Bildberichteastattung . Die an die
Kreise und Bezirke mit 7. März ergangenen Weisun¬
gen bezüglich der Berichterstattung an die Partei¬
press « und an alle in Betracht konuneuden Steilen
weiterzn - ieben . Berichte über Svorfieraii ' taltnngen
usio . müssen immer bi » spätestens Montag mittags
an die KreiSberichterstattungSftelle gesendet tverden .

} haben .
Auf ein « diesbezügliche Eingabe de » Stadt¬

amtes Graupen hat nun da » Handelsministerium

Im Abgeordnetenhaus wurde Dienstag der

p»n der Abgeordnetin K i r p a l abgefastle Be »

richt deS sozialpolitischen Ausschüsse » über die

Novelle zum Gesetz über Berufskrankheiten auf »

zklegt und noch am Abend in Berhondlung ge »

Mtn , Mittwoch wird die Abstimmung erfolgen .
Wie wir vorig « Woche berichteten , hatte der Aus¬

schuß beschlossen , di « Borlaqe genauer zu
sl i l i s i e t c n. um jedwede Unklarheit bei der
Auslegung der Novell « auszuschließen .

L« wird im Paragraph 2 ausdrücklich sek »

gelegt, dass auch die Krankheiten , dir erst gemäh der
Regierungsverordnung 3( 5/38 in das Verzeichnis der
Leriifsfrankheiten eingereiht wurden , das ill vor
filtert die Langender fianbung in den
JggchimSthaler Gruben und Uranfarbenbetrieben ,
soweit die AebeitSfählgkeit nm mehr als zehn Pro¬
zent herabgemindert erscheint , den Anspruch auf
stalschSdiguna schon ab 1. April 1929
begründen nnd nicht etwa rrll vom Tage der Wirk »
lomfeil der Verordnung 36/88 , dem 1. März d. I .

Ter Paragraph 3 fettt fest , dass Ansprüche auf
Entschädigung nach den vorauSgegangenen Para »
gravben bis
«erden können ,
weiter gebt .

Paragraph JHH
wn der 27 . Krankheitswoche nachzuzahlen ist , bzw

Das Handelsministerium Ober die

Strumpffabrik In Rosenthal

Wir haben schon wiederholt zu dem sozialen
Problem der versuchten Betriebseinstellung in

RosenthalStellung genommen . Auch die Gemeinde

Graupen hat sich für die Erhaltung und Weiter -

Pferd und Fuhrwerk in die Elbe gestürzt . Ein
seltsamer , zum Glück noch glimpflich abgelaufener
Unfall hat sich am 12 . d. M. bei der Ueberfuhr
Obergrund - Tetschen am rechten Elbufer ereignet :
Beim Ankommen eine » Lastauto - scheut « da »
Pferd eine » Einspänners und schob den Wagen
rückwärts , so daß dieser über die Böschung geriet
und in die Elbe rutschte , daS Pferd nach sich
ziehend . Zum Glück gelang e » herbeieilenden
Passanten , Pferd und Wagen auS der gefähr¬
lichen Situation zu befreien und die herbeigeru¬
fene Bodenbacher Feuerwehr braucht : nicht mehr
einzugreifen .

Bereinigung von Stankau » Dorf und Stan -
kau - Stadk . Der Bezirksausschuß Bischofteinitz
genehmigte di « Vereinigung der Gemeinden
Stanlau - Dorf und Stankau - Stadt .

Stillegung de » Gaswerke » in Falkenau . Die
Stadtverwaltung in Falkenau hat beschlossen ,
da » städtische Gaswerk am 31 . März d. I . lvegen
Unrentabiltäi stillzulegen , lieber eine andere Ver¬
wendung de » GaSwerkSgrbäude » wird noch ent¬
schieden werden .

L <! o ii
deutscher Soldat

an bi « Hiuterbllebknea vom Tag « de » Tode » de » i
Versicherten . i

Im Paragraph 5 wird bestimmt , daß Bescheide
der Träger der Versicherung »der gerichtlich » Ent -
scheidangen , di « bereit » vor der Wirksamkeit diese »
Geselle » ergangen sind , der Geltendmachung von An - -
sprüchen nach dem neuen Gesetze nicht im Wege
stehen .

Gleichzeitig nahm der Ausschuß drei Re¬
solutionen an . Kn der ersten wird die Er -
richiuna eine » Lehrstuhle » für Berufskrankheiten mir
der entsprechenden klinischen Abteilung an feder
ilniversitäi gefordert . An der zweiten wird die Regie¬
rung anfgesordert , zum Schub der Angestellten vor
Berufsfrankbesten besondere Vorschriften über die
Kontrolle und die Einrichtungen in den gefährdeten
Betrieben zu erlassen . An- besondere soll in den Uran¬
erzbetrieben die Arbeitszeit verkürzt
und die Urlaube der Arbeiterschaft entsprechend
aeregelt werden . An der dritten Resolution wird di «
Regierung ausgesorderi , da » Gesek über die Berufs¬
krankheiten dahin zu ergänzen , daß auch jene Krank¬
heiten einbezogen werden , welche dun ' di « neuen
RationalisierunaSmethoden her »
borgerufen werden . Bor allem soll da « Verzeichnt «
der Berufskrankheiten bei Bergleuten . GlaS - und
Steinarbeitern entsprechend ergänzt werden . Endlich
soll die Regienma eine Novelle , bzw . Vereinheit¬
lichung de » UnfallversicherungSgesetzeS beschleunigt
durchführen .

Da » Gesetz über die DerufSkrankheiien bat lei¬
der in der Praxis , soweit eS sich um die Entschädi¬
gung del Lungenkrebsei handelt , die Erwartungen
nicht erfüllt . Das liegt vor allem daran , daß die
Erkrankung in der Regel nur durch di « Sezierung ,
da » beißt nach dem Tode , eindeutig sestgestellt
werden kann . Die Unfallversicherungsanstalt hat da¬
her viele solche Fälle von Lungenkrebs nicht als
' Berufskrankheit anerkannt , di « dann später bei der
Obduktion al » solche einwandfrei sestgestellt wurden ,
also entfchädigungSPflichtig gewesen wären . Das
Gesetz kam also hier fast ausschließlich denHsnter -
bliebenen zugute . Die » um so mehr , als auch
die Lungenverstaubung bisher eine „ schwere " sein
mußte , um al » Berufskrankheit anerkannt zu wer¬
den . Sier Hai nun die Regierungsverordnung stü/88
vom 25 . Feber d. A. helfend eingegriffen , indem fie
in den Uranerzbetrieben schon leichtere Fälle von

. Lungenverstaubung al » Berufskrankheit anerkannt .
Da » ermöglicht di « Entschädigung dieser Krankheit
al » Berufskrankheit noch bei Lebzeiten der betroffenen
Personen .

Die Referentin begründete dann die Forderung
nach Aufnahme von Vorlesungen über Be¬
rufskrankheiten in den Dtudienplan der
medizinischen Fakultät , wie die » bereit » in einer
Reih « anderer Länder der Fall ist . damit nicht nur
unser « irissenschaftlichen Erkenntnisse der Berufs¬
krankheiten vertieft , sondern vor allem auch ein Stab
von Aerzten herangebildet lr - . rden kann , die im¬
stande sind . Berufskrankheiten rechtzeitig zu erkennen
und rechtzeitig wirksam zu behandeln .

*

Alle diese dankenswerten Massnahmen haben führung de » Betriebe » eingesetzt , weil nicht nur

aber nicht zu verhindern vermocht , daß die Krank » die dort beschäftigten Arbeiter , sondern auch die

Helt noch immer unter den JoachimSthaler Berg - übrigen Teile der Bevölkerung ein Lebensinter «

arbeitern Opfer M. OPferhInweggerafft . E » bleibt on b et Sicherung ihrer Existenzgrundlagen
daher nach wie vor die Pflicht der Gesetzgebung , dort , - - "

wo Tod und Krankheit trotz allen Bemühungen nicht

verhindert werden kännen , wenigstens ihre fozia » !
le » Folgen z « mildern .

dem Graupner Bürgermeisteramt folgende Mit¬
teilung zugehen lassen :

Zu Ihrer Eingabe vom 8. Feber 1938 , Zl .
843 —SSt , teilt Ahnen da » Handelsministerium mit ,
daß in der Angelegenheit der Betriebseinstellung der
Strumpffabrik in Rosenthal da » hiesige Ministerium
zum Zwecke der DetriebSerhaliung dieses Fabrik - 1
Unternehmens mit den Vertretern der Firma K u -
n e r t und Söhne in Warnsdorf verhandelt hat ,
welche bei diesen Verhandlungen erklärten , daß di «
Firma Kunert und Söhne :

1. bereit ist , den Betrieb dieser Fabrik noch dein
28 . Jänner 1938 fortzuletzen , insofern es die Bor «
bereitungSarbeiten und die Strumpferzeugung be¬
trifft ,

2. trachten wird , daß beim Uebergang der Be «
>iriebsleitung von der Firma PeSl auf die Firma
Kunert möglichst keine Unterbrechung des Betriebe »
entsteht , höchstens nur eine solche , die aus technischen
Gründen notwendig ist ,

8. von den Nebenabieilungen der Fabrik wo¬
möglich in unverschmälertem Ausmaße die Spulerei ,
die Kettlrrei und die Näherei betrieben wird ,

4. sich mit allen Kräften bemühen wird , in
ihren Unternehmungen Arbeiter zu beschäftigen ,
welche durch eine Betriebseinstellung der übrigen
Nebenabteilungen aus dem Arbeitsprozesse vielleicht
auSgesthleden würden .

Der Präsident der Republik empfing am 15 .
März den Gouverneur der Nationalbank , Dr .
Karel E n g l i i .

Der Senat setzte Dienstag nachmittag » die
Debatte über den Rechnungsabschluß für 1933
fort . Sie soll Mittwoch nachmittags endlich zum
Abschluß gebracht werden . An der Debatte fprach
Janöe k ( Hlinkapartei ) , der die Konsume und
Genossenschaften höher besteuert sehen will , und
der Volksparteiler P e ch a n e c, der für die bal¬
dige Verwirklichung dec Selbständigenversiche -
rung und für die besondere Berücksichtigung der
kinderreichen Familien auf Kosten der Kinderlosen
eintrat . Weitere Redner waren Paulus
( früher Rat . Ver . ) und Panek ( Nat . - Soz . , ,
der die staatlichen Betriebe , vor allem die Eisen¬
bahn , gegen ungerechtfertigte Angriff « in Schutz
nahm .

Weitere Hilfsmaßnahmen
für die JoachimSthaler Bergarbeiter

Genossin Klrpal referiert im Parlamentsplenum

Der Verrat
der Nationalisten

Von Bernard Vernier ( Paris )
In Frankreich bestätigt sich die Wahrheit des

Dichteuvorte » von neuem , daß im Augenblicke der

größten Gefahr der ärmste Sohn des Landes auch
sein getreuester ist . Die sozialistische Parte ! billigt
die Formierung einer Negierung der nationalen
Einheit . Die Gciverkschaften erlassen einen patcio »
tischen Appell an das Land und bescknvören die

Parteien , von kleinlichem Gezänl abzulassen . Die
!Kommunisten sind bereit , in ein Ministerium ein -

zutreten , in dem neben ihnen auch die Vertreter
der äußersten Rechten sitzen ivürden . Ebenso be -
tvuu . dernsiuerl wie das nationale Verantlvor -

tungsbewußtsein der Arbeiterklasse ist die Geistes¬

gegenwart des sozialistischen Führers
B l u m, der , bevor noch ein

österreichischen Boden betreten könnte , ein Kabi¬
nett znsammenftellen will , das alle Parteien von
de la Rocque bis Manrize Thorez umfaßt . Das

Angebot eines Burgfriedens wird aber zurückge¬
wiesen , wieder ist es so, daß die Klafsenintereffen
den Ausschlag über die Interessen des Staates

geben . Nur die kleine Gruppe der katholischen
BollSdemolraten und einige isolierte Persönlich¬
leiten , unter ihnen Paul Reynaud , antworten
Blum positiv , alle übrigen weigern sich in einem
Kabinett miizuarbeiten , in welchem den Vertre¬
tern der Arbeiterklasse jener Platz eingeräumt
Wird , der ihnen im Rahmen der nationalen Ein¬

heit zulommt . Läon Blum hat sich mit ergreisen -
den Worten an die bisherige Opposition gewen¬
det . „ Verweist die Sozialisten und Kommunisten

nicht aus der Gemeinschaft der Nation, " so sagt
der Ministerpräsident , „sie werden im Falle eine »

Kriege » an Euerer Seite kämpfen und sterben und

Ihr braucht sie , wenn Ihr wollt , daß di « Kriegs¬
betriebe mehr arbeiten und die nationale Vertei¬

digung besser gewährleistet wird . Meine Herren ,
ich flehe Sie an , zweisein Sie nicht an meinem

guten Glauben . Ich bin mir der Gefahren be¬

wußt , die Frankreich drohen . Wenn Sie diese Ge¬

legenheit vorübergehen lassen , sind Sie sicher , daß
sie von neuem kommen wird ? Sind Sie sicher ,
daß Sie nickit für immer einen Wall zwischen
den proletarischen Parteien und den Ihren aus -
richten werden ? " Diese Worte werden von bett

Rechiogruppen in atemloser Stille angehört , der
bekannte nationalistische Deputierte KerilliS ,

Kampfslieger im Weltkrieg , reicht Blum die Hand
I und sagt : „ Sie sind ein großer Franzosel " Die

Abgeordneten und Senatoren , welche Zeugen die¬

ser einzigartigen , historischen Ansprache sind , zei¬
gen sich betrossen , aufgewühlt in ihrem Innern .
Lton Blum bietet im Namen der gesamten sozia¬
listischen Partei und unter Billigung der Gewerk -

schasien allen Franzosen die Bruderhand an , aber
man zögert , man überlegt und findet schließlich
einen Vorwand , um das Angebot zurückzuweisen .

Eine große Hoffnung bricht jäh zusammen ,
das ganze Land hat die Regierung der nationalen

Einstimmigkeit erwartet und mit angehalteuem
Atem die Initiative Leon Blums verfolgt . Wäh¬
rend in Paris unausgesetzt Fraktionen , Kommis¬
sionen und Ilnierkommissionen ergebnislose Be¬

ratungen abhalten und das Land ohne Negierung
bleibt , marschiert die deutsche Armee über die

österreichische Grenze , nach Linz , nach Innsbruck ,
nach Salzburg und Wien . Die öffentliche Meinung
zeigt erst Ungeduld , dann Empörung und schließ¬
lich eine tief « Beschämung darüber , daß da » Land
durch den Verrat der Nationalisten in der ent¬
scheidenden Stunde nicht zu sich gesunden hat .
Jeder Franzose , der Wahrheitsliebe und sittliches
Empfinden in sich trägt , ivird daS Ende von
Oesterreich mit der großen Desertion de » Bürger¬
tums verbinden müssen , das sich in einem entschei -

' dendcn Augenblick , mit Ausflüchten feige da¬
vonschlich .

Ein Element der Zuversicht birgt die gegen «
tvärtige Situation trotz allem in sich . Der Mann ,
der vor knapp zwei Jahren Frankreich anS einem
Zustand des Schlafes herauSriß . dessen Name für
Millionen Menschen ein Symbol geworden ist ,
steht heute wieder an der Spitze einer sranzösischen
Regierung . Als Sion Blum im Juli 1937 dem
Ansturm der Finanzolligarchie erlag , schrieben
wir zuversichtlich : Blum kommt wieder , weil ihn
das parlamentarische Gesetz und das Vertrauen
der Massen von neuem an die Spitze tragen muß .
Blum bildet heute gewiß nicht die Negierung ,
welche der Augenblick erfordert , nicht jene , die er
selbst gewünscht hätte . Der Rechter war die Chance
gegeben worden , die Volksfront durch die natio¬
nale Einheit zu überwinden . Jetzt ist es allein
ihrer Weigerung zu verdanken , wenn die so ost
totgesagte Volksfront aufersteht . '

Die Regierung Blum I I wird jedoch nicht eine
Neuauflage des ersten Volksfrontkabinetts sein
können . Sozialpolitische Experimente , so notwendig
sie auch sind , verlangen eine andere Zeit als die
heutige und deshalb werden Löon Blum und seine
Mitarbeiter nickt so viel Wert auf die Durchfüh¬
rung neuer Reformen legen können als daraus ,

i daß die Stimme Frankreichs in der Welt kraft -
i voll zu Gehör gelangt » Frankreichs Sozialisten
i heben die Fahne des wahren Patriotismus empor ,

die Fahne der großen Tradition . Die Wahrung
der Würde Frankreich » und des Rechtes in jenem

: Europa , welches noch nicht unter die zermalmen -
den Stiefel des preußischen Militarismus geraten

> ist , liegt in ihren Händen . In einem bedrohlichen
Augenblicke übernehmen sie den Hauptanteil der
Verantwortung im Staate uird geben der Welt

i zu erkennen , von welcher Entschlußkraft und wcl -
' chem Heroismus sie beherrscht sind .

Im Plenum erstattete Abgeordnete K i r »

pal — nach der Geschäftsordnung in tschechischer
Sprache — ein ausführliches Referat , in dem sie
di- einzelnen Bestimmungen der Vorlage erläu¬
terte und vor allem den Ministern für soziale
Fürsorge und für Gesundheit sowie ihren Mit¬
arbeitern den Dank für das Zustandekommen die¬

ses Gesetzes aussprach .
Die im Gesetz fta -

tuierte Rückwir ¬
kung , so führte die
Referentin u. a. aus .
hat vor allem bei jenen
Berufölrankheiten groß :
praktische Bedeutung , die
schwer feststellbar sind
und bei denen daber der
Beginn der Erkrankung ,
weit zurückliegen kann .
Das gilt in besonders
hohem Maße von der
Joachimstba -
l er Berakranl -
heit , deren wissenschaltliche Erforschung bi » heut «
noch nicht in vollem Maße gelungen ist . Ihre volle
Bedeutung erlangt die Vorlage erst in Verbindung
mit der »Regierungsverordnung Nr . 86 vom 25 .
Feber des heurigen Jahres , welche auch die leich¬
teren Fälle der Lungenverstaubung in den Uran¬
erzbetrieben , sowohl allein als auch in Verbindung
mit Tuberkulose oder — was wiederum einen Fort¬
schritt varstellt — mit einem Lungenemphv -
s « m, unter di « Berufskrankheiten «inreiht , wenn
sie m' . t einer Verminderung der Erwerb Fähigkeit
um mehr als zehn Prozent verbunden sind .

ES ist bekannt , daß die Sterblichkeit wie auch
die Krankheitshäufigkeit bei den JoachimSthaler
Bergleuten weit höher ist als im gesamtstaatlichen
Durchschnitt , und daß diese in einem weit früheren
Durchschnittsalter den Tod finden . Dies « wahrhaft
erschreckende Erscheinung ist die Folge des Lun¬
genkrebses . der durch die eingeatmete Radium -
emanation hervorgerufen wird , bzw . derLungen -
>>e r st a u b u n g infolge des Bohrstaubes , der sich
bei der Erzgewinnung entwickelt . So verhält sich
die Krebssterblichfeir in Aoachimsihal zu der im ge¬
samtstaatlichen Durchschnitt wie 19 : 11 . ist also bei¬
nahe d o v p e l t s o g r o ß. An den Jahren 1929
bis 1939 war bei den verstorbenen Bergarbeitern in
45 Prozent aller Fälle die Todesursache Lungen¬
krebs . und selbst im Jahre 1934 , nachdem schon eine

ganze Reihe technischer Verbesserungen und sozial¬
gesundheitlicher Maßnahmen durchgeführt worden

waren , haben die Sezierungsbefunde
noch immer ein volles Drittel
fälle auf Krebs zurückzuführen ist .

Man muh sich nur das tragische . .
Männer vor Augen führen , die in harter Arbeit
einen unserer kostbarsten . Hellstoffe zutage fördern
und damit der Menschheit unfchätzbnre Dienste feisten ,
selbst aber bei diefem Dienst an der Menschheit in
der schrecklichsten Welfe zugrunde geben !

Zweifellos ist in den letzten Jahren sehr viel

gescheben , um die verderblichen Auswirkungen der
Emanation und des Bohrstaubes zu mildern . Durch
bi « Einführung von Bohrhämmern mit Wafferspü -
lnng ist die Entwicklung deS BohrstaubeS unterbun¬
den worden ; die Durchlüftung der Gruben hat den

Emanationsgebalt der Grnbenluft von 15 auf zwei
Mackie- Einheiten herabgesetzt . Durch Verlängerung
der Urlaub « und durch Gewährung von Aushilfen zur
Kostaufbesscrung ist die Widerstandsfähigkeit der

Bergleute gesteigert worden . Aber auch die Bemü¬

hungen zur Erforschung der Krankheit , bzw . zu ihrer

Feststellung in einem Stadium , in dem noch Hilfe
möglich ist , verdienen die vollste Anerkennung .
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„ Meine Kameraden I “
im Parlament

SdP gegen den Nationalstaat
und gegen den 18 . Feber

Während der Parlameutsdebatte über die

Verlängerung des landwirtschaftliche » Exelu -
iionsschutzcs gab für die SdP Herr K. H.
F rank eine Art staatsrechtlicher Erklärung ab ,
die an den Anschluß Oesterreichs an das Dritte
ikiejch auknüpfie . ES rief große Empörung bei
den tschechischen Parteien hervor , als Frank der

üblichen Einlcituugssormcl „ Hohes Haus ! " auch |
noch die Anrede „ M eine Zk a m e r a d e n " I

hinzufügle . ES regnete Zwischenrufe , wie : „ lln -
glaublichl " , „ UnerhörtI " , „ Hier ist kein Käme »

radschaftsbnnd ! " etc . Die Entrüstung wurde noch
größer , als Frank aus den Lärm verächtlich mit
einer Handbewegung reagierte , die dem Hit -
l e r g r u ß zum Vcrtvcchseln ähnlich sah . . .

Frank richtete Glückwünsche „ an dar
deutsche Boll im neuen Reich " , brachte die SdP als
die „alleinige " Vertreterin der Sudetendcutschtum -
gebührend in Erinnerung und bedauerte eS. daß sich
die StaaiSfiihrüng über diese „Wirklichkeit " immer
noch „t ä u s ch c" . Tic SdP werde sich aber weder
mii dem Ziele der isckicchoslowakischcn National «
staatcS nocki mit dem „ Schein " des 18. Feber 1037
begnügen , sondern sei gezwungen und entschlossen , in
e r h ö h r e m Maße um die politischen Rechte , die
kullnrclle Freiheit und wirtschaftlich - soziale Silber¬
beil der Sudclendentschtum » z u k ä m v f e n . . .

Böhm <BdL ) gab eine Erklärung ab , daß der
BdL sich vorbehaltlos zum Frieden und zur Freund¬
schaft mit dem deutschen Nachbarreich bekenn «, weil
er Volk und Heimat vor dem schweren Leid einer
Krieges bewahren wolle und tveil er sich kulturell
und geistig mit den Deutschen jenseits der Grenzen
verbunden süblc . Den Sudetendeutschcn müsse man
dar geben , war ihnen nach Zabl , Kultur und Bedeu¬
tung gebühre . Tie restlose Durchführung deS 18.
Feber müsse durch ein Gesetzgaran -
tiert werden . Wer die Durchführung der 18. Fe¬
ber sabotiert , sei auch «in StaatSfeind . Ter BdL
Wolle die Hand s c d e m zu einem ehrenvollen Frie¬
den reichen . — Später erklärte Hodina lSdPj . daß
gerade bei der staatlichen Administrative der Einfluß
der Widerstandes gegen die Befriedung besonders zu
spüren sei .

*

Zur Verlängerung deS landwirtschaftlichen Ere -
kutionSschuhcs erklärte der Referent , die Vorlage sek
nur als P r o v i s o r i u m gedacht , solange nicht der
landwirtschaftliche Hilfsfonds geschahen sei. Etwa .
8000 landwirtschaftliche Schuldner werden aus rin s
weiteres Jahr gegen Erekutionen geschützt . Durch
die zweite Vorlage wird die Frist zur Einleitung de ?
landwirtschaftlichen Ausgleichsverfahrens bis Ende
1038 erstreckt . Bemerkenswert war . daß auch der
Kommunist N e v o m ii c k Ü erklärte , seine Partei
tverde trotz gewissen Vorbehalten für beide Vor¬
lagen stimmen .

Bevorstehende Entscheidung
der Aragonschlacht

Barcelona . < A g. Esp . ) Von unserem De »

richterstatter an der Ostfront . Die Verlang¬
samung des italienisch - marokkanischen VorrückenS

ist in den letzten 24 Stunden noch verstärkt ; cs ist
au einigen Punkten nur noch ein langsamer und
mühevoller Vormarsch , oder er ist sogar schon
ganz lahmgelcgt . Mehrere Tage sind notwendig
gewesen , um genügend republikanische Kräfte
heranzubringen , die den Vormarsch aufhalten
können . -

Ilnaufhörlicher Geschoßhagcl von wahren
Massen deutscher und italienischer Flugzeuge hat
den Angreifern drei Tage lang unter dem Schutz
von Kampfwagen ein schnelleres Borrücken er¬
möglicht . aber nun stoßen sie auf festen Wider¬
stand . kurzer Zeit werden die ausländischen '
Truppen cö mit einem Gegner zu tun haben , der
seine Verbindungen untereinander und rückwärts

organisiert nnd jenen Nachschub anhäuft , der

notwendig ist , um den großen Kampf zu begin »
neu . der die große Schlacht auf den Feldern Ara¬
goniens entscheiden wird .

Dem Nachteil in der Bewaffnung der Volks¬
armee , die nicht wie die Rebellen von Großmäch¬
ten so reichlich versorgt werden , steht eine Moral
und ein Kampfgeist gegenüber , die schon wirken
werden , wenn der Gcn^alstab die Stunde ge¬
kommen sicht , sie einzusehen . Schon beginnt die

Offensive gebremst zu tverdcn . Die befohlene
Truvvenkonzentration der Volksarmee wird

durchgeführt . Die nächsten 24 Stunden können
für die Entscheidung der Aragonschlacht von

großer Bedeutung sein .

Barcelona . Wie Nachrichten des Jn -
nenministerinmS besag » », haben an der Offen¬
sive der Franco - Truppen an der Aragon - Front
deutsche Luftstreitkräftr in großer
Zahl teilgenommen . Der Chef der Luftstreitkröfte
Francos soll General Beidt , Kommandant der

Kampfflugzeuge Neudörfer und Kommandant der
Fngd - Eökadrillrn Hermann sein .

Köcher an der Medizin
Massengiftmord an chilenischen Aerzten

MTP Santiago de Chile . Die chilenische
Hauptstadt steht noch immer fassungslos vor der

sensationellen Aufklärung von neun Giftmorden
und einem Mordversuch , die ausnahmslos an den
bekanntesten Aerzten der Stadt begangen wur¬
den . Kein Kriminalroman kann die grauenhafte
Wirklichkeit übertreffen , und der einfallsreichste
Detektiv wäre nicht aus die Schliche und vor allem
auf die Motive des Mörders gekommen . Und da¬
bei tvar sein Vorgehen so einfach wie nur irgend
möglich , und das Motiv bestand einzig und allein
darin , den Tod seiner Frau , die seiner Meinung
nach durch unrichtige Behandlung ins Grab ge¬
bracht wurde , zu rächen .

Das große Aerztcsterben von Santiago be¬

gann vor etwa drei Monaten . Zunächst glaubte
man noch an einen Zufall , aber als nach den
ersten dreien drei weitere namhafte Spezialisten
an einer unerklärlichen Krankheit starben , wurde
man alarmiert . Noch drei weitere , bis dahin völ »
lig gesund , wurden von einer unbekannten Seu¬
che plötzlich dabingerasft . Endlich kam ' die Reihe
an den berühmtesten Chirurgen Chiles , Professor
Oliveira . Auch er erkrankte unter merkwürdigen
Spnwioincn , aber dank seiner kräftigen Konsti¬
tution überwand er das Fieber , und nach 2- 1
Stunden war er außer Lebensgefahr und verneh¬
mungsfähig .

Oliveira ist ein wissenschaftlich geschulter
Forscher , und so fragte er sich sell ' st genau , wie
die Krankheit zum Ausbruch kam . Dabei fiel ihm
ein , daß er 24 Stunden vor dem ersten Anfall

eine neue Büchse kondensierter ' Milch ausprobiert
hatte . Diese Milch war ihm von ' einer Firma zur
Begutachtung zugeschickt lvorden . Er entsann sich
ganz deutlich , daß die Milch einen merklvürdigen
Geschmack hatte , und ttassifizirrte die Symptome
daraufhin als Vergiftung .

Sehr schnell stellte die Polizei fest , daß auch
die übrigen verstorbenen Aerzte die Probesendun¬
gen erhalten hatten . Sie stammten angeblich von
einem großen llnternehmcn — es war ein Kin¬
derspiel , sestzustcllcn , daß die Fabrik keine kon¬
densierte Milch herstellte . Aber die Begleitbriefe
waren auf dem Firmenbogen abgefaßt , und nun
forschte man nach , ivohcr diese Bogen stammen
konnten . E « handelt sich nicht um Diebstahl , denn
sie wichen von den Originalfirmcnbogen im
Druck etwa - ab .

Dieses winzige Indiz erlaubte , das Rätsel
zu läsen . Man stellte fest , daß die Bogen aus der
kleinen Druckerei eines gewissen Ferdinand Gar «
cia stammten . In dieser Druckerei wurden auf »
fallendcrwcise auch Broschüren angeblicher Na¬
turheilkundiger gedruckt . Gareia selbst war ihr
Verfasser , und er erging sich darin in Schmähun¬
gen gegen die Medizin . Die Aerzte wurden ,Hen -
kec der Menschheit " genannt .

Im Besitz dieser Tatsachen sagte die Polizei
Gareia die Taten auf den Kopf zu . Et leugnete
nicht , er erklärte sein Motiv, ' und in einem un »
bewachten Augenblick nahm er im Polizciwagen
da - glejche Gift , ein , an dem er am nächsten Tage
starb .

Abschied
Weit über Wien und die Grenzen Oesterreich !

hinaus kennt man den leichtsinnig - frivolen und doch
so wunderbar optimistischen Spruch : „ Der Wcaner
gehl net unter ! " Wir erinnern uns in diesen Tagen
des Unterganges des alten Wien dieses Spruche - ,
dieses LebenSgrundsatzcS so vieler Wiener , dieser
knappen Formel der Wiener VolkSphllosophie , Wir
erinnern uns nun , da wir Abschied nehmen von die¬
sen! geliebten und liebenswerten Wien , ein wenig
wchmi ' uig und doch hoffend diese - echtesten Wiener
Worte - . Werden , wenn ihr Wien untergeht , da » so
ganz und gar nicht stramme , da - leichtblütige , iro¬
nisch - skeptische , da » heitere und beschwingte und gern
ein wenig lässige Wien , die Wiener nicht untergehen
— werden sie bleiben , was sie waren , wie sie waren ,
die synlpathisckefte , die europäischeste Art de - Deut¬
schen ? Und die Wiener Arbeiter , die auch in den
vier Jahren der Dreiviertel - Tiktatur sich nicht wan¬
delten , sich nicht unterkriegen ließen , nicht unter¬
gingen — werden sie die kommenden Jahr « einer
ganz anderen Totalität ebenso ertragen , so unge¬
brochen an innerer Kraft , so ungewandelt in ihreni
Innersten ? Werden auch sie nicht untergehen ?

Wir dürfen zu hoffen wagen , daß die Wiener
— Wiener bleiben werden ! Sie haben vor mehr
al - einem Jahrhundert di « französische Besatzung in
der damals noch mauerumgürteteu Stadt gesehen und
sie haben bald danach die langen und schweren Jahre
de - Bormärz ertragen und den kurzen Freiheit »«
träum von achtundvierzig miigetränmt und wieder
eine lang « Reaktion - Periode erduldet und dann die
Modernisierung ihrer Stadt und ihre - Lande » mit¬
erlebt , und sie haben die Qualen einer dem Hunger
an - gelieferten Grobstadtbevölkerung während de »
Kriege - erlitten und dann Wien » Erneuerung unter
sozialistischer Führung — und sind doch in ihrem
Wesen kaum gewandelt worden , sind Wiener ge¬
blieben , diese » glückliche Gemisch aui vielerlei Volks¬
tum , da - einen Volksschlag ganz eigener Art formte .
Sie haben nie ihren Humor verloren und sind im¬
mer , auch wenn die Musen schweigen mußten , «in
musische - Volk geblieben , und nie haben sie ihre
Skevsi - verloren , die sie zu so kritischen Beobachtern
machte , und nie ibre ironische lleberlegenheit ; die
ihnen über so vieles biniveghals . Sie sind nicht un -
tergegangen ! lind zn diesen Wienern gehören auch
die Arbeiter . Tie haben im letzten Jahrfünft wahr¬
lich viel Schlimme - erlebt , und sind sich selber , sind
ihrer Gesinnung treu geblieben . T« nn : sie woll¬
ten nicht unicrgcben !

Es wird vieles anders werden in Wien , in die¬
ser Zeit , da die Wiener Muse schweigen wird , lind
vielleicht wird viele - io sehr ander - , daß spätere
Besucher die alte Tonaustadt nicht wiedererkennen
werden . Nicht ander - , in ibrem tiefsten Wesen , wer¬
den die Wiener sein . Di « Hunderttausende , die fetzt
und noch lange schweigen müssen , di « nur Be¬
obachter sein können , schweigende Beobachter . Aber
au - der Geschichte de » Wienertum » darf man die

Zuversicht ableiten , daß der wahrhaft bodenständige
Glaube sich bewahrheiten wird : Ter Wcaner geht
net unter !

„ Kleines Via « " —

nationalsozialistisch

Betrieb , daß derselbe Holfeld Obmann einer ille¬

galen Nazigruppe ist . Er bekam diesmal für seine
Gesinnungslumperei eine Ohrfeige und flog
ans dem Betrieb . Nun aber kehrte er im Triumph
zurück , und zwar al » Chefredakteur de - gleichge¬
schalteten „ Kleinen Blatte - " . Holfeld ist wieder
einmal auf die Butterseite gefallen .

Man hat in diesen Tagen viele Gesinnungs¬
akrobaten gesehen . Aber Schufte von dem Kaliber
de - Holfeld muß man noch immer mit der La¬
terne suchen .

Oer zweite Diebstahl

Linz . Das Haus auf der Linzer Landstraße ,
in welchem früher da » Hotel „Schiff " unterge »
bracht war und wo sich bis zum Feber 1034 die

Kanzleien der sozialdemokratischen
Partei , und deS Republikanischen Schutzbundes
befanden , das dann später von der Vaterländi¬
schen Front beschlagnahmt wurde und al - Hau -
dieser Organisation eingerichtet worden ist ,
wurde von SA - Leuten beseht . ES >vird al »
Braune » Hau » eingerichtet werden .

Der Gaötod . Montag nacht - wurde in Split
die Familie des Rabbiner - Danitija durch ent¬

weichende » GaS vergiftet . Der 13jährige Sohn
und da » Dienstmädchen sind tot . Die Frau deS

Rabbiner - ringt mit dem Tode .

Rückgate eine » Flugzeuge » . Die estnischen
Behörden haben Blättermeldungen zufolge nun¬

mehr den Sowjetbchörden das Flugzeug zurück¬
gestellt , auf dem seinerzeit zwei Flieger aus Ruß¬
land geflüchtet waren .

Die Polarforscher zu Hause . Dienstag um
16 Uhr 20 Minuten sind in Leningrad die Polar¬
forscher Papanin , Krenkel . Sckirschow und Fjo »
dorow an Bord de - Eisbrechers „ Jermak " ein¬

getroffen . Im Hafen fand unter freiem Himmel
eine große Volksversammlung statt , bei Webber
die vier Forscher sprachen . . Ihre Reden wurden
durch Rundfunk übertragen .

Batennord und Seltstmord . In Jeubach
( Tirol ) erschoß Montag die lüjährige Johanna
Reitlinger ihren 61jährigen Vater , den bekann¬
ten Tiroler Großindustriellen Reitlinger . Sie
verübte die Tat auf Ersuchen ihre « Vaters , dessen
Motiv bisher noch nicht bekannt ist . Sodann rich¬
tete Johanna die Waffe gegen sich selbst . Vater
und Tochter wurden tot ausgefunden .

In den Zug geritten . 2m 7. Bezirke in

Budapest wollte ein berittener Husar trotz der
Warnung de » Wächter » das Eisenbahngeleise
passieren . Reiter und Pferd tvurdcn von der Lo -
komotivc erfaßt und zermalmt :

Einer mit Rückgrat . Der österreichische . Ge¬
neralkonsul in Paris , Hirsch - Moiitmartin , lehnte
es ab , auf dem KonsulatSgcbäude die Hakenkreuz¬
fahne zu hissen und kündigte dem Bundeskanzler »
amt in Wien seine Demission an .

Seipel » Finanzberater verübt Selbstmord .
Der bekannte Advokat Gottfried K u n w a l d,
ehemaliger Finanzberater de » früheren Bundes¬
kanzlers Dr . Seipel und anderer christlichsozialer
Führer - wurde gestern in seiner Wohnung im
ersten Bezirk tot aufgefunden . Zwecks Sicher »
stellung der Todesursache tvurde die Obduktion
der Leiche angeordnet .

Arbe terbursche und Arbeitermädel !

Komme

denn er tämpft für deine Interessen
XSXXXXXXXXSXXXXSXXXXXXXXXXXXXXXXX

Nach den Fcbertagen des Jahres 1034

haben die Dollfuß - Christen das sozialdemokra »
tisch gewesene „ Kleine Blatt " in ihre Obhut ge¬
nommen . Ein gewisser Bruno Holfeld , vor¬

dem Redakteur der „ Arbeiter - Zeitung " hat sofort
sein Herz für Dollfuß entdeckt und sich in der

„ vaterländisch " geivordenen Redaktion des „Klei¬
nen Blattes " breitgemacht .

j Acht Tage vor der Gleichschaltung Oester «'
reichS entdeckte man im ehemaligen „ VorwäriS " - -

Rundfunk gegen Epidemien . Wenn in einer
Schulklasse eine ansteckende Krankheit auSbrach ,
gab es bisher kein anderes Mittel der Bekämp¬
fung , als die Schule so lange zu schließen , bi » die
Gefahr vorüber tvar . Diese unfreiwilligen Ferien
mögen den Schulkindern oft sehr erwünscht gewe¬
sen sein , aber sie haben gewiß nicht dazu bei¬

getragen , die Erledigung deS LehrpcnsumS zu er¬
leichtern . In Neuseeland hat man kürzlich «inen
sehr interessanten Ausweg aus diesem Dilemma

gefunden . Als dort eine Epidemie der Kinderläh«
mung auSbrach , verordnete die Regierung dieSchließung der Schulen , aber die Schüler kamen
nicht um ihre Schularbeiten herum . Vielmehr
stellte die Regierung den Lehrkräften einen Rund¬
funksender zur Verfügung , mit dessen Hilfe sieden Schülern den Lehrstoff und die Aufgaben
durchgaben . Tie Kinder mußten sich täglich um0 Uhr 80 Minuten zu Hause vor ihrem Radio¬
apparat setzen und dem Unterricht folgen , als
wcnn sie in der Schule wären .

Dollfnst - Markn werden eingezoge ». Auf
Anordnung der Generaldirektion für die Posi -
und Telegraphenvcrwaltniig tvurdcn die Dollfuß-Marken mit sofortiger . Wirksamkeit außer Ver¬
kehr gesetzt . Sie können bis zum 31 . März gegenandere Marken umgetauscht werden .

Niedrige Absätze gesundheitsschädlich . Vor
einiger Zeit hat Dr . Römisch vom orthopädischen
Spital der Stadt Wien Versuche über die richtige
Höhe des Schuhabsahcs angestellt . Je nachdem
der Mensch flachfüßig oder hohlfüßig ist , ergebe »
sich als Mittelwerte 2 . 06 Zentimeter ( für den
Flachsuß ) und 4,32 . Zentimeter ( für den Hohl¬
fuß ) . Die absatzlose Reformmode ist . wenigsten »
in den gepflasterten Straßen der Städte , geradezu
gesundheitsschädlich .

E » bleibt schön ! Unter dem Einflüsse der
ununterbrochenen Sonnenscheines im iniiicleuro -
päischen Hochdruckgebiete stiegen die Temverawre - i
in den Niederungen der Republik Dienstag ernem
aut 14 bis 17 Grad an : auch auf den BerggimeUi
Ivar e» nachmittags wärmer als 5 Grad . Heuie
wird das , heitere Wetter noch anbalten . Später dürs¬
ten sich jedoch auch in der Westbälste de » Staate »
Störungen geltend machen , die sich über dem Ozean
ausbilden und die bereit - gestern in England eine
Wetterverschlechterung mit Regenfällen verursachten .
— Wahrscheinliche - Wetter Mittwoch : Vorwie¬
gend heiter und trocken , in den Niederungen noch
leichter Nachtfrost . NachmittagStemperaturen mn
18 Grad . Südwestwind . — Wetterau - Iichten für
Donnerstag : Andauern de - heileren Weiter »,
im Westen de » Staates jedoch allmähliche Zunahme
der Bewölkung möglich .

Lchlüsselgeld kür Seidenstrümpfe

In einem der vornehmsten Wohnhäuser der

Innenstadt von Budapest wohnen unter anderem

folgende Parteien : eine bekannte Schauspielerin , ein

Recht - anwalt , der diplomatische Redakteur einer

Tageszeitung und ein berühmter Chirurg . In einer

der letzten Nächte ereignete sich folgende - : die

Schauspielerin wurde telephonisch ausgesordert , einen

lange ersehnten Vertrag mit einer Filmgesellschaft
zu unterzeichnen ; der Anwalt wurde zur Ausnahme

des Testaments eine - sterbenden Klienten gerufen ;

der Journalist erhielt die Verständigung , er müsse

sich zum MikternachtSznge auf dem Ostbahnhof ein¬

finden , wo überraschend ein ausländischer Diplomat

durchreise ; dem Cbirurgen wurde mitgeteilt , er möge

sich sofort wegen einer Beinamputation in der Woh¬

nung eine » Regicrung - rate - einfinden . In kurzen

Abständen verließen alle das Haus .

Hier muß erwähnt tverdcn , daß es in Budapest

noch die Diktatur deS Portiers gibt , der , da kein

Mieter einen Schlüssel besitzt , jedem da - " Hau - ior

gegen Trinkgeld öffnen und schließen kann . In der

fraglichen Nacht war der Portier nicht anwesend ,

sondern nur seine bildschöne , sechzehnjährige . Toch-

ter , die , da die abberufenen Parteien über den be¬

ruflichen Anlaß der Schlafstörung erfreut waren , ibr

doppelte - und dreifaches Schlüsselgeld in die Han »

drückten . Sie kehrten jedoch , teils nach einer Stunde ,

teil - bedeutend später , enttäuscht und schimpfend

wieder heim : alle waren irrcgeführt worden . Es

gab weder einen Filinvcrirag , noch ein Testament ,

noch einen ausländischen Diplomaten , noch ein zu

amputierende - Bein . Am nächsten Tage wurde eine

Untersuchung eingeleitet . Die Myslisikaiioii klärie

sich auf überraschende Weise auf : im gleichen Hause

wohnte auch noch ein sechzehnjähriger Ghmnaiiaii .

Dieser Junge Ivar in die Portierstochter verlieb ! und

gedachte , ihr ein Paar teure Teidenstrümpse zu

schenken . Da er jedoch daS Geld nicht hat : e, kam er

auf die Idee , e» ihr durch reichliche Trinkgelder der

Hausbewohner zukommen zu lassen , und diesen Zweck

erreichte er schnell durch die vier Telephongespräche .
Angesicht - dieser Sachlage waren alle Beteiligten

gerührt nnd verziehen dem aufnierksamen Liebhaber .

Leider ist jedoch der Fall auch der Sckmlverwaliimg

zu Ohren gekonimen , so daß die Sittennote de »

Sechzehnjährigen ihn daran erinnern wird , daß man

seine Mitmenschen nicht ungestört an - dem Schlafe

holen darf , und sei c - auch wegen eine » Paare »

seidener Strümpfe für die Geliebte . ( MTP )

Vom Rundfunk
■metahlMiwerte * aus den Proirammam

Donnerstag :

Prag , Sender I : 10 . 08 : Deutsche Presse 11,08 :

Salonorchester , 14 : Deutsche Sendung : Heute
Abend in Prag , Hörfolge für Messebesucher . 18 . 18 :

Rundfunkorchcsterkonzert , 17 . 18 : Lieder von Bendl ,
17 . 80 : Deutsche Sendung : Sportvorschau , 17 . 88 :

Jugendstunde , „ Da - Mikrophon der Jugend " ,
18 . 48 : Deutsche Presse , 18 . 88 : Aus dem deutschen
Kulturleben . 21 : Uebertragung aus Dublin : Iri¬
sche - Konzert . — Brünn 17 . 40 : Deutsche Arbeiter ,
sendung : Perlsce : Frank Wedekind — Musikrinlage,
20 . 88 : Klavierkonzert . — Preßbär - 19 . 16 ; Mili¬
tärmusik , 20 . 08 : Au - dem Nationalthcater : Stim »
vhonickonzert , 22 . 38 : Tanzmusik . — Kascha « 12 . 85 -
Rundfunkorchcsterkonzert . — Mährisch. Ostrau 17 88 -
Deutsch « Sendung : Rundfunkspiel aus den Ketten
Grillparzers , 22,20 : Unterhaltungsmusik .
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Man erhält für Kc

100 Reichsmark . . .
Markmiinzen . . . .

100 österreichische Schilling
100 rumänische Lei . .
100 polnische Zloty . .
100 ungarische Pengö . .
100 Schweizer Franken .
100 französische Francs .

1 englisches Pfund . .
1 amerikanischer Dollar .

100 italienische Lire . .
100 holländische Gulden .
100 jugoslawische Dinare .

593 . —
675 . —

142 . 25
28 . 35

133 . 40
1580 . —

64 . 80

HMuürKeKast and 8oslatpoKtiK
Der Außenhandel Im Feber

Der Außenhandel im Feber und in den bei¬

den ersten Monaten deö Jahres wird vor allem

durch folgende Momente charakterisiert : .
Der Umfang des Außenhandels ist im Ver¬

gleich zum Vorjahr größer geworden ;
das Feberaktivum beträgt Heuer 156 Mil¬

lionen KC gegenüber 05 Millionen im vergan¬

gnen Jahr , der Ausfuhrüberschuß in den zwei

Monaten des heurigen Jahres ist mit 433 Mil¬

lionen fast zehnmal so groß wie der vorjährige ;
diese Besserung ist einerseits auf die ver¬

größerte Ausfuhr , andererseits allerdings auf

eine Verringerung der Einfuhr zurückzuführen ,
die bereits im Jänner zu beobachten war ;

auf der Einsuhrseite ist das Bemerkenswer¬

teste die Verminderung der Rohstoffimporte , die

im Feber 1038 auf 413 Millionen gegen 470 im

Vorjahr zurückgingen . Seit Jahresbeginn wur -

Reiner Warenverkehr Feber 1088

Einfuhr 757,006 . 000
Ausfuhr . . , . . . . 018,570 . 000

Attivum . , . I . . 166,488 . 000

Menn oben fcstgesteVt wurde , daß die Fer «

tigivarenausfuhr , also die für unsere Industrien

wichtigste, gegenüber dem Jänner zurückgegangen

ist, so ist dies nicht allgemein mifzufassen . Be¬

deutende Rückgänge weisen auf : der Export von

Eisen und Eiscnivaren ( 148 ' gegen 107 Mil¬

lionen ) , Obst etc . ( 14 gegen 26 Millionen ) ,

ferner von Kohlen ( 58 gegen 57 Millionen ) ,

Leder und Ledcrtvaren ( 50 gegen 55 Millionen ) .

Bei Textil waren ist der Export von Seiden¬

waren von 38 auf 31 , und von Jute und Flachs
von 24 auf 21 Millionen zurückgcgangen . Den

größten Rückgang weist also die Metall - und

metallverarbeitende Industrie auf , die bisher
srcts am günstigsten abgeschnitten hat .

Auf der anderen Seite hat sich für «ine

Reihe von Industriezweigen diesmal eine günstige

Bilanz ergeben . Es stieg u. a. die Ausfuhr von

Baumwollwaren von 50 auf 70 , Konfektion von

30 mif 35 , GlaS von 38 auf 48 , Tontvaren von

18 auf 17 , Papier von 20 auf 36 , Holz von 42

auf 45 Millionen . Die Ausfuhr von Wollwaren

hat sich nicht verändert .

den Heuer für 770 , im Vorjahr für 880 Mil »
ionen KC Rohstoffe eingeführt . Im Vergleich

zum Jänner ist die Rohstosfeinfuhr gestiegen ( von
857 auf 418 Millionen KC ) ;

auf der Ausfuhrseite ist die Steigerung der
Gesamtziffern begleitet von einem Rückgang der
Ziffern der FertigwarenauSfuhr . Diese
ging von 646 Millionen im Feber 1037 auf 638
int heurigen Feber zurück . Sie ist auch Heiner als
sie im Jänner dieses JahreS war , wo sie 676 Mil¬
lionen betrug . Da jedoch der Jänner 1088 den
vorjährigen weit übertraf , ergibt sich , daß in den
zwei ersten heurigen Monaten zusammen die Fer «
tigwarenauöfuhr bedeutend höher war als im
Jahre 1987 : 1800 gegen 1088 Millionen .

Die Gesamtziffern für Feber 1038 , bzw .
11037 lauten :

Feber 1087

782,088 . 000 — 24,987 . 000
876,686 . 000 + 88,808 . 000

04,858 . 000

Der Feber hat in einigen Ausfuhrabschnitten
also einen Teil dessen eingebracht , was im Jän¬
ner verloren gegangen war . Den Export seit
Jahresbeginn und sein Verhältnis zum vergan¬
genen Jahr zeigt für die wichtigsten Zweige fol¬
gende Gegenüberstellung :

JännerlFeber Janner/Feber
1938 1987

( in Tausend Xi )
Eisen und Eisenwaren 845,175 217,049

Banniwolle , Garne etc . 129,148 181,151
Leder und - Waren 105,227 82,800
Kohlen 109,839 80,025
wla » 85,512 101,176
Holz 87,885 56,202
Wolle etc . . 90,827 105,190
Papier 64,024 48,243
Konfektion 64,899 48,248
Seide 64,009 58,074
Flach », Hanf , Jute 45,211 " 50,677
Tonwaren 80,485 29,186

Die Gesamtziffern für di « ersten beiden

Monat « lauten :

Reiner Warenverkehr Jänncr/Feber 1988

Einfuihr . 24,865 . 000

Ausfuhr ■ ■ ■ . . . 1 . 857,406 . 000

Sktivum . 438,041 . 000

JännerkFeber 1937

1 . 481,508 . 000
1 . 528,841 . 000

44,838 . 000

— 57,148 . 000
4 - 881,065 . 000

Der Arbeitsmarkt in Nordbähmen

An dem Rückgang der Arbeitslosenzahl im

Feber , der im ganzen Staat 8847 betrug , ist

Böhmen mit 6570 beteiligt . Die ArbeitSlosigleit
hat hier um 2 . 53 Prozent abgenommcn .

Die deutschen Bezirke lveisen einen Rück¬

gang um 2371 aus , die tschechischen um 4199 ,
wovon allerdings auf Prag allein 1700 entfallen .
Immerhin geht aus dieser Gegenüberstellung
hervor , daß die Besserung eine uneinheitliche ,
vorwiegend auf Saisonumstünden beruhende und

nicht in einer allgemeinen Vermehrung der indu¬

striellen Beschäftigung bestehende ist . Der Bericht
der Reichcnberger LandeSzentrale , die 45 Be -

zirlssprengel umfaßt , bestätigt dies .
In diesem Gebiet ist die Arveitslosenzahl

von 88 . 203 auf 86 . 065 , also um 2 . 138 oder
2. 42 Prozent gesunken . Sie ist damit die nied¬

rigste , die in den Jahren 1981 bis 1938 ver¬

zeichnet wurde , und zwar ist sie um 7 . 564 kleiner

als 1931 , um 23 . 005 kleiner als im Vorfahr uni »

um 102 . 878 kleiner als 1933 . Die nachstehende
Tabelle gibt eine Uebersicht über die Enttoicklung
in den wichtigsten BerusSklaffen :

1981
Feber
1937 1988

Jänner
1988

Landwirtschaft 3 . 882 4 . 744 2 . 948 8 . 040

Bergbau 8 . 498 2 . 523 2 . 021 2 . 184

Ton 1 . 744 2 . 471 1. 985 2 . 529

Gla » 10 . 064 10 . 796 6 . 608 6 . 872

Metall 6 . 243 7 . 202 4 . 781 4 . 960

Maschinen 1 . 748 1 . 706 1 . 128 1 . 076

Holzbearbeitung 8 . 716 5. 085 8 . 861 4 . 057

Tertil 15 . 488 14 . 558 14 . 118 18 . 962

Bekleidung 1. 871 8 . 888 2 . 941 2 . 982

Baugewerbe 15 . 812 15 . 970 14 . 804 14 . 474

Hilfsarbeiter 18 . 951 18 . 021 10 . 180 10 . 587

Angestellte 1 . 805 4 . 722 3 . 986 4 . 002

Taglöhner 8 . 892 0 . 289 7 . 270 7 . 402

Haushaltung 2 . 707 8 . 886 2 . 687 2 . 707

Danach ist zu allererst festzustellen , daß
zwar von Jänner bis Feber in den meisten Be¬

rufen die Beschäftigung sich gebessert hat , in der
Textilindustrie jedoch und in der Maschinenindu¬
strie eine Zunahme der ArbeitSlosigleit eingetre «
test ist . In der Bekleidungsindustrie ist die Lage
ziemlich gleich geblieben . Gegenüber dem Vor¬
jahr ist allgemein ein oft sehr beträchtlicher Fort¬
schritt festzustellen .

Handelsministerium

gegen Scheingenossenschaften
DaS Handelsministerium hat einen Entwurf

für die Reform der Eintragungen in das Genos «
fenschaftsregister ausgearbeitet . Den Anlaß zu
diesem Antrag , der wesentliche Erschwerungen
vorsieht , gab die Gründung der Genossenschaft
„ Eva " . Eine Genossenschaft soll erst dann in daS
GenossenschastSregistec eingetragen werden kön¬
nen , wenn die zuständige Genossenschaftszentrale ,
die Handelskammer und daS Handelsgremium
oder die Handelsgenossenschaft ein Gutachten dar¬
über abgeben , daß die Verordnung über die Er¬
richtung nicht genossenschaftlicher Filialunterneh¬
mungen nicht umgangen wurde .

Wieher aus 54 Ländern Käufer

Prag . Der Geschäftsverkehr am fünften
Messetage blieb lebhaft ; was die Ilmsabtätigkeit
mit dem AuSlandc anbetrifft , ist zwar "gegen den
Vortag ein leichtes Nachlassen festzustellen , trotz¬
dem wurde aber in den meisten Branchen noch
für die Ausfuhr gearbeitet . Der AuSlandSbesuch
ist weiter gut . Gestern trafen vor allem viel Bul¬

garen auf der Messe ein . An zweiter Stelle stand
Deutschland , eS folgt Jugoslawien , Polen , die
USA , England , Schweden , die Schtveiz , Ungarn
und Frankreich . Auch die meisten anderen euro¬
päischen Staaten und einige weitere Ueberseelän -

der waren zugegen . Insgesamt stammen die seit
Messcbeginn eingetroffcncn Interessenten bereits
aus 54 Ländern . Die in Prag landenden Flug¬
zeuge sind ständig besetzt und aus Amsterdam
mußten BerdichtungSmaschine » eingesetzt werden .
Die Aussteller selbst haben noch zahlreiche Käu¬

fer für die nächsten Tage gemeldet . Ein Teil der
Ausländer — namentlich aus Uebersce — ist in
die Provinz weitergcreist , um »och in den Fabri¬
ken der Aussteller weiter zu arbeiten .

Einen hohen Anteil am Geschäftsverkehr ha¬
ben die ausländischen Warenhäuser . Ein Konzern ,
welcher für 150 USA - Warenhäuser einkauft , hat
schon seit Freitag mif der Messe zivanzig Ein¬
käufer . Neben USA sind auch Warenhauseinkäu -
fer aus England , Schweden , Holland , Frankreich .
Italien und der Schtveiz zugegen .

Der Jnlandsbesuch war gestern leb¬
hafter als am Bortage ; es ist zu erlvarten , daß
er in den nächsten Tagen noch zunchmen wird .
DaS Messeamt erhält ständig Nachbestellungen
auf Messeausweise , anS der Provinz , namentlich
aus Nord - und Westböhmen , Schlesien und der'
Slowakei .

Der Anschluß und die Tschechoslowakei
Was bedeutet er wirtschaftlich für uns

ES ist nicht leicht , die wirtschaftlichen Folgen
des Anschlusses Oesterreichs an Deutschland für
die Tschechoslowakei abzmvägen , Rein zu errech¬
nen sind diese Folgen auö den bisherigen Wirt¬
schaftsbeziehungen der Tschechoslowakei zu Oester¬
reich nicht . Der Warenverkehr zwischen den bei¬
den Nachbarn im Donanraum hing aufs engste
zusammen mit den bestehenden vertraglichen Zu¬
ständen . Welche Formen aber die kommenden
Handelsverträge mit dem Deutschen Reich , die sich
nun auch auf daS österreichische Gebiet erstrecken
werden , annehmen und welchen Inhalt sie haben
werden , ist nicht vorauSzusehen .

Jedenfalls wird die Tschechoskolvakei durch
- die Vereinigung Oesterreichs mit . Deutschland‘

nicht nur politisch
'

sondern auch wirtschaftlich
empfindlich getroffen . Was unsere Ausfuhr nach
Oesterreich anbelangt , steht diese an vierter Stelle
hinter ' jener nach Deutschland , den Vereinigten
Staaten und England und betrug 878 Millio¬
nen 1937 ) , d. s. von unserer Gesamtausfuhr von
zwölf Milliarden etlvaS mehr als sieben Prozent .
Die bedeutendsten Ausfuhrposten finb Getreide
und Mehl 04 . 7 Millionen , Kohle 209 Millionen ,
Daumwollwaren 75 . 7 Millionen , Lcinenwaren
20 . 4 Millionen , Wollwaren 114 . 9 Millionen ,
Glaswaren 21 . 5 Millionen , Eisenwaren 50 . 3
Millionen und chemische Produkte 20 Millionen .
Auf den ersten Blick bedroht erscheint die Ausfuhr
von Kohle , wo toir von Deutschland verdrängt
werden können , aber daS ist nicht so sicher , weil
wir auch nach Deutschland Kohle liefern : 1937
für 221 Millionen . Ebenso führen wir nach
Deutschland Baumwollwaren ( 1987 für 51 Mil¬
lionen ) aus , Leineiuvaren ( für 75 Millionen ) ,
Wollwaren ( für 95 Millionen ) , GlaSwaren ( für

56 Millionen ) , chemische Produkte ( für 29 Mil¬
lionen ) . Gewisse dieser Artikel braucht Deutsch¬
land trotz seiner entwickelten Industrie und es ist
so durchaus möglich , daß wir diese Artikel auch
fernerhin nach Oesterreich liefern loerden . Proble¬
matisch wird dagegen unsere Holzausfuhr nach
Deutschland — wir haben 1937 für 357 Millio¬
nen Holz dahin geliefert . Nun ist aber Oester¬
reich selbst ein holzreiches Land und es wird für
Deutschland zweckmäßiger sein , Holz im Jnlande

zu kaufen als dasiir dem Ausland mit Devisen
zu bezahlen . Tatsächlich ist bereits die Holzaus¬
fuhr auS Oesterreich verboten worden . DaS Land
hatte bisher Holz nach Italien geliefert und es
. könute . daber Italien , einen Ersatz für die tsche¬
choslowakische Holzausfuhr nach Deutschland fin¬
den . Sollte sich die tschechoslowakische LluSfuhr nach
Oesterreich beträchtlich vermindern , müßte sich
unser Export umorientieren , eine Entwicklung ,
die seit Jahren ohnehin eingesetzt hat .

Bon den Folgen dec Ereignisse in Oesterreich
wird die Tschechoslowakei auch finanziell berührt .
Wir haben seinerzeit die Garantie stir 24 . 5 Pro¬
zent der unter der Patronanz des Völkerbundes
Oesterreich gewährten Anleihe übernommen . Der
aiif uns entfallende Teilbetrag beläuft sich auf
364 . 6 Millionen . Was mit der Anleihe geschehen
wird , weiß man nicht , eS ist zu hoffen , daß
Deutschland die finanziellen Verpflichtungen ,
welche Oesterreich cingegangen ist , als dessen
Rechtsnachfolger erfüllen wird .

Jedenfalls erwachsen der tschechoslowakischen
Wirtschaftspolitik aus der jüngste » Veränderung
der Landkarte Europas Aufgaben , die nicht über¬
sehen werde » dürfen .

Das hypnotisierte Tier
Von Di . £ . Jokowicz

MTP . Es hat gewiß schon mancher im Vor -

uagssaal , im Zoologischen Garten oder auch in einer

Jahrmarktsbude Versuche gesehen , Tiere zu hypno. - i -
jieren , und wird erstaunt gewesen sein , wie leicht und

exakt diese Versuch « zu gelingen scheinen . Aber die

Kenntnis der Hypnotisierbarkeit von Tieren ist be¬
reits dreihundert Fahre alt . Im Jahre 1636 ver¬

öffentlichte D. Schwentner in Nürnberg ein Buch
mit dem Titel : „Deliciae physieo - mathematicae "
«Physikalisch - mathematische Merkwürdigkeiten ) . Zehn
Fahre später erschienen in Rom die beiden Bände des

Pater A. Kircher über die „ Ars magna luciS et um -
brae " ( Die große Licht - und Schattenkunst ) . In
beiden Büchern findet sich die erste Beschreibung ge -
tvisscr seltsamer Tierexperimente , die seitdem immer

tuieder die Wissenschaft gereizt haben , weil sie eine

Menge interessanter Probleme aufwerfen .

Der klassische Versuch wird folgendermaßen an¬

gestellt :
Eine lebhafte Henne oder ein Hahn wird mit

einer Hand an den Flügelwurzeln ergriffen und auf
oen Tisch gesetzt ; dann wird mit der anderen der

Kopf plötzlich niedergedrückt . Dielst sinkt bereits

hiernach das Tier in sich zusammen , die Füße können
d>e Last deS Körpers nicht mehr tragen , die Flügel

sinken langsam erschlaffend herab . ■ DaS Tier läßt

sich in diesem Zustande in Seiten » und Rückenlage
>erumrollen , an einem Fuße , einer Zeh « oder dem

Kamme in lebhafte Schaukelbetvegung versetzen oder

gar im Kreise herumschtvingen , dann wieder hinlegen
oder in einer Fußschlinge aufhängen , ohne dabei zu

selbständiger Bewegung zu erwachen , wenn man nur

vorsichtig genug verfährt und etwaigen beginnenden

Bewegungen nachgibt . Dem daliegenden oder hän¬

genden Tier kann man den Kopf beliebig herumdre -

ben , der Hals zeigt in typischer Weife eine Jlexibili -
tas cerea ( wächserne Biegsamkeit ) , und der Kopf
bleibt in der neuen Lage tataleptisch . fixiert . Bor den

Schnabel gestreute Körner werden gierig ausgenom¬

men , ohne daß in vielen Fällen das Huhn selbst durch

diese eigenen Bewegungen den allgemeinen Hem¬

mungszustand zu überwinden vtrutöchte . Und doch

genügt ein Klatschen in die Hände , ein kräftiges An¬

stoßen oder selbst ein plötzlicher Anblasen , um den

Zustand wegzublasen und dar Tier zum plötzlichen

Aufsrehen und zur Rückkehr in den normalen Zu¬

stand zu bringen .

Besonders eindrucksvoll und bekannt ist auch

noch eine Einzelheit der Hypnos « einer Huhne » : man

verlängert de » auf den Bode » gedrückten Schnabel

durch einen weißen Kceidestrich . Dadurch wird der

Eindruck hervorgerufen , als sei da - Huhn durch die¬

sen Strich fasziniert und könne von seiner Betrach¬

tung nicht lorkommen . Nun ist aber dieser Kreide¬

strich keineswegs zur Herbeiführung de » hypnotischen

Zustandes evforderlich , e? gibt vielmehr ein « ganze

Reihe mechanischer Handgriffe dafür . Kangold und

Eckstein haben einen eigenen Apparat zur Tier - Hyp¬

nose konstruiert , niit deut cs gelingt , viele Tiere in

ganz kurzer Zeit zu hypnotisieren .

Die Möglichkeit , diesen seltsamen Zustand her¬

beizuführen , beschränkt sich keineswegs auf die Hüh¬

ner . Bon den höheren Säugetieren bis zu den In¬

fekten gibt < 8 mannigfache Arien , bei denen sich
solche. Zustände erzielen lassen . Häufig genügt es

z. B. bei Meerschweinchen , die Tier « plötzlich auf den

Rücken zu legen und kurze Zeit sestzuhalten . Frösche
kann man auf die gleiche Weise unbeweglich machen .
Bei der Brillenschlange führt ein Niederdrücken de »

Nacken » zu schlaffer Bewegungslosigkeit ,

Ganz besonders schöne BersuchSobickte sind die
Stabheuschrecken . Wenn man den stabförmigen Kör¬

per vorsichtig in die Hand nimmt und die dünnen
Beine längs des Körpers ordnet , dann bleibt daS
Tier tatsächlich wie ein trockenes Stück Holz liegen .
Man kann dieses Tier an einem Häkchen eines
Fußes aufhängcn , und es bleibt manchmal tagelang
in dieser Stellung . Auch hier genügt oft «in leichtes
Anblasen , um die Beine wieder zur Entfaltung zu
bringen und das Tier zum Weglauf « » zu betvegen .
Allerdings kommen bei den Stabheuschrecke » auch
spontan solche Zeiten völliger BelvegungS «
losigkeit vor . Diese Insekten sind ein typische » Bei¬

spiel von Münikri , d. h. von Anpassung an die Um¬

gebung . Ein zwischen Blättern , auf Zweigen oder
unter dürrem Holz liegendes Insekt ist von der Um¬

gebung nicht zu unterscheiden , wenn e» bewegungs¬
los mit eng an den Leib gepreßten Beinen daliegt .
Auf diese Weise schützt sich die Stabheuschrecke vor

ihren Feinden ,

Wir haben bisher immer von Tivrhypnose ge¬
sprochen und dabei ohne weiteres den Vergleich mit
der beim Menschen herbeizuführcnden Hypnose an¬
erkannt . Die Frage jedoch , wie weit diese Ausnahme -
zustände beim Tiere und beim Menschen gleich sind ,
ist einer näheren Untersuchung wert . Zweifellos gibt
es eine große Reihe von Berührungspunkten .

Manche Manipulationen , die beim Tiere wirk¬

sam sind , werden auch beim Menschen angelvandt ,
um den hypnotischen Zustand herbeizuführen . So
wirken eintönige gleichförmige Geräusche einschlä¬
fernd . Manche Berührungsreiz «, ein feines gleich¬
mäßiges Streichholz ist beim Tiere wirksam Und er¬
innert an die berühmten „ PassoS " zur Herstellung
der menschlichen Hypnose . Auch die FaszinierungS -
merhode ist bei Mensch und Tier wirksam .

In de » Erscheinungen zeigt sich ebenfalls ein «
groß « Aehnlichkeit . Charakteristisch ist immer die
eigentümliche Fonn der Bewegungslosigkeit , die
bald mit einer völligen Schlaffheit der Muskulatnr
einhergeht , bald mit einem erhöhten , krainpfariigen
TonuS . Der als „ wächserne Biegsamkeit " bezeich¬
nete , katalepsische Zustand der Muskeln erlaubt keine
spontanen Bewegungen , läßt aber o^ " e Ermüdungs¬
erscheinungen das Glied in der — ost unbequemen
und bizarren — Stellung verharren , in die es pas¬
siv gebracht tvorden ist .

Auch beim Tiere ist die Hypnose kein Schlaf im
eigentlichen Sinne . Die Tiere behalten die Augen
offen , reagieren auf gctoiffe Reize , verfolgen um sie
herum spielende andere Tiere mit de » Augen , Mecr -
schweinchen schnuppern , wenn sie ein Gcruchsreiz
trifft , usw . Daß stärkere Sinnesreize zum Aufwachen
führen , trifft ja für den Schlaf ebenso zu wie für
die Hypnose .

Wir können sagen , daß die physiologischen ,
automatischen Erscheinungen bei der Tier - und bei
der Menschenhypnose annähernd die gleichen sind .
Der wesentliche Unterschied beruht auf den psy¬
chischen Faktoren . Alles da », was durch die höheren
psychischen Funktionen bedingt ist , kann eS natürlich
beim Tiere nicht geben . Da wir vom Bewußtseins¬
zustand der Tiere in normaler Lage kaum Zuvec -
lässigeS wissen , können wir auch nicht entscheiden , ob
das Bewußtsein i » der Hypnose ähnlich verändert ist .
Verbale Suggestion , Positive und negative Halluzi¬
nationen , posthypnotische Befehle , die Dinge also ,
die den wesentlichsten Bestandteil der menschlichen
Hypnose auSmachen , gibt es beim Tiere nicht , und
sie bleibt e» zweifelhaft , ob wir identische Vor¬
gänge vor uns haben .
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Trager Rettung
Der demokratische Norden und Europa

Am groben Saale des HandtverkervereinS -
hause » sprach gestern der Vertreter der schwedischen
Sozialdemokratie , Gunnar Lundberg , der nach
einer Vortragsreise ' durch die Schweiz Wien besucht
und dort die llmsiurztage miterlebt hatte . Nach ein¬
leitenden Worten Hübners ergriff der Gast aus dem
Norden , von herzlichem Beifall begrübt , das Wort ,
um zunächst die politische Lage in den nordischen
Ländern darzustellen . Auch sie sind , erklärte der Red¬
ner , kein Paradies , aber im heutigen Europa bilden
sie einen besonderen KnliurkreiS , in dem der viel -
gcschniähie Marxismus «ine bedeutende Ralle spielt .
Auch in Island , dem nordischsten und germanischsten
Lande , ist eines der drei Regierungsmitglieder So¬

zialdemokrat . in Norwegen herrscht eine reine Ar¬
beiterregierung . in Dänemark seit bald neun Jahren
eine unter sozialistischer Führung stehende Regierung
der Sozialdemokraten und bürgerlichen Linken , und
i.i diesen neun Fahren bat sich der Einflub der Ar¬

beiterschaft nicht nur erhalten , sondern noch verstärkt .
An Finnland hat es 1018 einen Bürgerkrieg ge¬
geben , aber die demokratische Verfassung blieb trotz¬
dem erhalten , und die Sozialdemokratie ist dort heute
die stärkste Partei . In Schivedcn gibt es heute fast
keine Arbeitslosigkeit . Nach der Wirtschaftskrise hat
die Regierung Budgeiüberschüsse angesammelt und
Sie Ermächtigung erhalten , sie beim Beginn einer
neuen Krise zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit zu
verwenden . Die skandinavischen Demokratien sind
deute stärker als jemals und beweisen , dab in den

wahren germanischen Ländern die

Freiheitsidee lebt . Die Arbeiter , die

Nachkommen freier Bauern sind , und die Bauern ,
die wissen , dab sie ahne die Kaufkraft der Arbeiter

nicht leben können , tragen gemeinsam da » demokra¬

tische Regime und seine soziale Gesetzgebung .
Durch die Zusammenarbeit der vier nordischen

Regierungen auf dem Gebiete der Sozialpolitik , der

Finanzen , und der Anbenpolitik erhält die nordische
Demokratie besonderes Gewicht . Zum Verständnis
der nordischen Anbenpolitik wies der Redner auf die
einzigartige Friedensdemonstration der skandina¬
vischen Staaten bin . Schweden zum Beispiel bat seit
1814 keinen Krieg mehr geführt , und die friedlie¬
bende Bevölkerung des Nordens neigt leicht zu dem
Glauben , dab auch alle anderen Völker friedens¬
willig seien . So hat sich im Norden der Pazifismus
festgewurzelt , und in Norwegen und Dänemark ge¬
hörte es zur Tradition der Sozialdemokratie , gegen
MilitäranSgaben zu stimmen . Jetzt freilich bat man
auch in Norwegen mit der Verlängerung der Dienst¬
zeit begonnen , und in Schiveden find die Militär¬
ausgaben verdoppelt worden . Es berrscht besonders
in Schweden Klarheit darüber , dab sich k e i n L a n d
in der Welt isolieren kann . Das schwedische
Volk hat im Falle Abessinien und Spanien seine So¬
lidarität gezeigt und ist immer für den Völkerbund
eingetreten . Der Redner erklärte , dab er den Grub
des demokratischen Norden ? an die Tschechoslowakei
überbringe . Da ? edle Profil Masarvk » ist den
Schweden wohlbekannt als Shmbol dafür , dab na¬
tionales Gefühl mit Gerechtigkeit zu vereinen sei .
Die schwedischen Sozialdemokraten seien voll Be¬
wunderung für di « Energie und den Elan der tsche¬
choslowakischen Demokratie , besonders aber für die

deutschen Sozialdemokraten diese ? Lande ? , die unter
so schweren Bedingungen zu kämpfen haben . Im
demokratischen und germanischen Norden habe man
eine andere Auffassung von Menschenwürde als die ,
die sich jetzt in Oesterreich manifestiere . Man glaube
an den Endsieg der Menschlichkeit und man wünsche ,
durch die Arbeit und die Erfolge der nordischen De¬
mokratie der Welt ein ermutigendes Beispiel zu
geben .

Funktionen an diesem Institut enthoben zu werden
wünscht . Auch der Direktor deS Burgtheaters ,
R ä b b e l i n g, ist zurückgetreten und an den Wie¬
ner Privattheätern beginnt man bereits mit der
Vertreibung der jüdischen Leiter , denen natürlich
Zua um Zug die jüdischen Sänger und Schauspieler
werden folgen müllen .

» Der Zug nach Venedig . " Dem Ende der

Theatersaison entsprechend , griff da ? Weinberger
Städtische Theater zu G. Beer » . und L. BerneuilS
Lustspiel „ Le train pour Venise " . In diesem fran¬
zösischen KonversationSlustspiel findet man da ? übliche
Dreieck , den Gatten , die Gattin , den Liebhaber , aber
im Gegensatz zu ähnlicher Ware haben diesmal der
Gatte und der Liebhaber ihre Rallen vertauscht : Die
Gattin wird nicht vom Liebhaber , sondern vom Gat¬
ten entführt und der Liebhaber solcherart Var die
Tür gestellt . Der Dialog des Lustspiel » ist witzig und
zur humorvollen Färbung trägt diesmal der etwas
lockere Papa der Gattin bei , der feine Tochter in
ihren Seitensprüngen unterstützt . Die Erwartung ,
mir welcher man zu ähnlichen Vorführungen in »
Theater geht , wird nicht enttäuscht und die Theater¬
kaffe wird mit diesem Stück auf ihre Rechnung kom¬
men . M. Gr .

Wochenspielplan deS Neuen Deutschen Theater ».
Heute , Mittwoch , halb 8 Ilhr : „ Die Mutter " ,
Bl . — Donnerstag halb 8: „ Die Entführung
aus dem Serail " , El . — Freitag halb 8:
Der Zarewitsch , D. — Samstag , halb 8 : Madame
SanS - Gene , C 2. — Sonntag , halb 8: Die Mut¬
ter . Arbeitervorstellung , halb 8: Der Troubadour ,
neuinszeniert , B 2.

Wachenspiekplan der Kleinen Bühne . Heute ,
Mittwoch , 8 >4: Einen Jur will er sich machen .
Bankbeamte II und freier Verkauf — Donnerstag ,
halb 8: Das Ministerium ist beleidigt , Erstauffüh¬
rung . — Freitag , 8: Lauter Lügen Theatergemeinde
des Kulturverbande » und freier Verkauf . — Sams¬
tag , 8: Das Ministerium ist beleidigt . — Sonn¬
tag . hglb 4: Einen Jur will er sich machen. 8: Zwei
Dutzend rote Rose ».

Der lang erwartete

Rote Klubabend

Neu adaptierte Landesbank

Im nächsten Jahr wird die Landesbank ihr
50jährige ? Jubiläum feiern können . Dieses Geld¬
institut . deffen Aufgabe vor allem in der Gewährung
langfristiger Darlehen an die SelbstverwaltungSkör -
per , in MeliorationSanIeiben und anderen gemein -
nüvigcn FinanzierungSvrajekten besteht , wurde durch
Beschlich des böhmischen Landtage ? im Jahre 1889

in » Leben gerufen . Nach dem Umsturz erfuhr die
Agenda der Landesbank begreiflichertveise eine mäch -
: iae Erweiterung , wie sich aus den Bilanzen ergibt ,
au » denen hervorgebt , dast die Landesbank zu einem
der grössten Geldinstitute des Staates geworden ist .
Der Stand cer in Verwaltung der Bank befindlichen
Depositen beläuft sich nach dem Ausweis für 1987

auf nicht weniger als 12 . 9 Milliarden , der Ein¬

lagenstand beziffert sich aus 4. 2 Milliarden . Den
Pressevertretern wurde gestern Gelegenheit gegeben ,
die mit allen modernen Errungenschaften auSgestat »
ieten neuen Räumlichkeiten Zu besichtigen . Diese

Adaptierung war keineswegs einfach , da es sich
darum bandelte , ein verhäliniSmästia altes Bauwerk
den Ansprüchen unserer Zeit anzupaffen . Di^gestellte
Ausgabe wurde auf glückliche Weise aelöst . Der Aus¬

bau und Ilmbau der Büroräume Hai moderne Ar¬

beitsstätten geschaffen , wobei doch dem betonten Kon¬
servatismus der Bankleituna voll Rechnung getra¬

gen wurde . Die neue Schalterhalle im Parterre ist

ein treffliches Stiick moderner Architektonik , wie

auch die technische Lösung deS Panzergewölbes und

die für dieses installierten SicherbeiiSmastnahmen
als glücklich bezeichnet werden können , ( nbl

Die Gastwirte wollen nicht billiger verkaufen .
Das Landesamt bekämpft seit einiger Zeit die

Teuerungstendenzen , welche die Genaffenschaft der

Gast - und Schankwirte in den Prager Gaststätten
und Kaffeehäusern verbreitet . Auch nachdem dem

Vorsitzenden der Genassenfchast eine Geldstrafe von

30 . 000 K£ auferlegt und Anzeigen gegen eine ganze
Reihe von Gasthaus - und Kasfeehausdesitzern erstat¬
tet wurden , bleiben die widerrechtlich erhöhten Preise
für Getränke , Kaffee und andere Nahrungsmittel in

Geltung . Nunmehr hat das Landesamt den Prager

Magistrat heansiragi , zu ermitteln , ob die Tätigkeit
der Genossenschaft der Gast - und Schankwirte nicht

"eine llebertretung des SchutzgesetzeS darstelle , weil sie

zur massenweise » llebertretung der Gesetze auf¬

wiegelt .
Au » der Straßenbahn gestoßen . Gestern früh

wurde der 44jährige Beamte Franz Beivär bei der

Staubbrücke in Prag IV . im Gedränge aus einem

überfüllten Strastenbabnwagen der 18er - Linie ge -

jiostcn , geriet unter den Schleppwagen und blieb

bewußtlos liegen . Die RetmngSgesellschaft brachte

ibn in schwerverletztem Zustande auf die Klinik

Jiräsck , wo mehrere Rivvenbrüche festgestellt wurden .

Die Hausmeisterin ist stärker . Gestern früh

drang der 45jährige arbeit »- und wodnungSlose

Jaroslav Fridrich in die Wohnung der 57jährigen
Hausmeisterin Katharina Toman in Prag II . . Tro -

iangasse , ein , wo ihn die zurückkebrende Wohnungs¬
inhaberin überraschte , als er ein Paar Damenschuhe

und ein Feuerzeug wegtraaen wallte . Die resolute

Hausmeisterin vackte den Dieb , ohne viel zu zögern
und es gelang ihr , ihn in der darauffolgenden Rau¬

ferei zu übertvältigen und so lange am Boden fest¬

zuhalten , bis zwei Nachbarn ihr zu Hilfe kamen .

Fridrich wurde der Polizei übergeben .

Artist vom Trapez gestürzt . In der Nacht auf

gestern wurde der auf Kuba geborene , derzeit in

Prag wohnhafte 47jährige Artist Marimo Rodrige »
auf di : Klinik Schlosser gebracht . Er war kurz vor¬

her tväbrend einer Darbietung auf dem Trapez ah-
gestürzt und mit einer Gehirnerschütterung bewustt -
ios liegen geblieben . Rodrige » trat sin Varieti in
der " Waffergaffe auf .

Einen DiSkusstonSabend über die Politik der
EdP veranstaltet der Klub ,Novä Svoboda " heute
um 19 . 80 Uhr in der Närodni kavärna in Prag l . .

Närodni tk. Ihre Beteiligung haben zugrsagt Dr . F.
Bauer , Dr . I . DoleZal , Abg . W. Jaksch , K. Jiie ,
I . Peil , Dr . W. Breiholz . Reklamationen Tele¬
phon 295 - 9 - 4 .

AuSflugSzügr . Vom 10. bi » 27 . März Ski -
auSflüge in die Hohe Tatra für 540 Xi . nach Tatra -
Lomniee für 440 Xi . in » Riesengebirge <Havel -
Baude ) für 500 Xi , nach Karpathoruszland für 470
Xi und nach Spindlermühle für 480 Xi einschließ¬
lich Verpflegung Verkehrsmittel , Versicherung ,
Trinkgeldern usw . Anmeldungen und Informationen
im Basar neben dem Wilsonbahnhof , Tel . 888 - 85 .

Wenn „ Leister " Spekulationen
dirigieren . . .

Prag . —rb — Die 85jährige Bedienerin Marie
Hofmann , die wegen des Verbrechen » des Betrnne »
vor dem Strafsenat des GR . Dr . NebuSka
angekiagt war . ist in der An ihrer Betrügereien
entschieden oriainell . Ihr Opfer wurde die Frau de »
Lektors der italienischen Sprache an der Karls «
Universität Nicolo Dalfonso . Diese Dame schenkte der
unglaublich einfältigen Vorspiegelung Glauben , dast
die Angeklagte als Mitglied eines okkultistischen
Zirkels mit allerhand „ Geistern " in Verbindung
siebe, welche ihr angeblich verrieten , wie durch Bör¬
senspekulationen viel Geld zu verdienen sei . DaS
Vertrauen der Geschädigten zu diesen Geistern
bracht « der Angeklagten nach und nach mehr als
47 . 000 Xi ein nebst acht Baulosen . Marie Hof¬
mann führte mit dem herausaelockten G- Id ein herr¬
liche » Leben . ES dauerte eine geraume Weile , ehe die

Hereingelcgte doch endlich Argwrhn schöpfte und die
Polizei zu Rate zog . die die Hofmann in Haft nahm
und der vertrauensseligen Dame eröffnete , dast sie
einer Schwindlerin aufgesessen sei. Der Gerichtshof
zoa als mildernden llmstand in Betracht , dast hie
Geschädigte durch ihre unglaublich « Naivitäi der Be¬
trügerin geradezu Vorschub geleistet hat und ver¬
urteilte hie« Angeklagte zwar zu fünf Monaten
schweren Kerker », aber unter Zubilligung einer Be¬
währungsfrist , die mit Rücksicht auf die Hobe de »
herauSgelockten Betrage » mit fünf Jahren
bemessen wurhe . Bi » zum flblauf dieser Frist
wird also Marie Hofmann keine Geister mehr be¬
mühen dürfen und sich überhaupt eine » einwandfreien
Lebenswandels befleistigen müssen , wenn sie die
Strafe nicht absisten will .

der Sozialistischen Jagend Prag , '

mit dem Unterhaltungsprogramm

„ Athen : Sparta — 2 : 0 “

und anschließenden Tanz , findet Sonntag , den
20 . März 1938 , im kleinen Saal der Unitaria ,
Prag I . , Anenskä , statt . Beginn halb 8 Uhr .

Wir laden alle herzlichst ein , diese Veran¬
staltung zu besuchen .

Sozialistische Jugend , Prag

Spori-Spid-JCotpecpftege
DI » FrUhjahrsmelsterschaftM
In Nordwestböhmen

Beginn im Teplitzer Bezirke

Der erste Spielsonntag in der Arbeiterfustball -
meisterschaft de » TeplitzeS Bezirke » brachte Ergeb -
niffe . die wohl keine nennenwerte Aenderungen in
der Placierung im Gefolge harten , aber deren Höhe
al » Ueberraschungen bezeichnet werden können . Der
Verlauf der Spiele zeigte , daß die Mannschaften
gut auLbalanciert sinh und dast die kommenden Be¬
gegnungen noch gröstere » Interesse erwecken werden .
Die führende Mannschaft P i h a n k e n erfocht «ruf
Zuckmanteler Boden einen starken Erfolg .
Auf eigenem Platze verlor Neuhof beide Punkte
an W e i s k i r ch litz , deren versüngte Mannschaft
wiederum gefallen konnte . Die Prosetitzer
konnten in E i ch w a l d durch ein Unentschieden' einen Punkt reiten . Kleinaugezd barchte beide
Pmckte au » Dur beim .

Die Ergebnisse der ersten Meisterschaftsrunde :
Eichwald gegen Proseiitz 2 : 2 ( 0: 1) , Neuhof gegen
WeiSkirchlitz 0: 2, Zuckmantel gegen Pihanken 0: 8,
Dur gegen Kleinarmezd 2: 8, Wisterschan Schüler
gegen WeiSkirchlitz Schüler 8: 1.

Stand der Meisterschaft

Pihanken . 9 9 0 0 44 : 5 18
Neuhof , .’ 9 6 0 8 19 : 22 12
Znckmantel . 9 4 1 4 24 : 22 9
Eichwald 9 4 1 4 12 : 15 9
WeiSkirchlitz 9 8 2 4 12 : 28 8
Proseiitz . . 0 e 9 8 2 4 19 : 25 8
Wisterschan . 8 2 0 6 10 : 20 4

lümst und Mss « l

Schauspieler , stl » gestanden !

Im Wiener Burgtheater wurde SamS -
tag nachmittag » folgender Anschlag affichiert :

„ lieber Befehl des Landeskulturleiters über¬
nehme ich mit heutigem Tage die kommissarische
Leitung des Burg - und Akademie - Theater ».
MeinenAnordnung - n ist bedin¬
gungslos Folg « zu leisten . Der
Dienstbetrieb geht bi » ruf weitere Weisungen un¬
gehindert weiter . HeilHitlerl

Dr . Mirko I e l u s i ch m. p. "

ToSranini hat recht behalten . Noch vor vierzehn
Tagen depeschierte B r u n o W a l t e r. der erste
Dirigent und künstlerische Berater der Wiener
StaatSoper , an ToScantni . dieser möge seine Absage
an die Salzburger Festspiele rückgängig machen .
ToScanini gab nicht nach — und bat recht bebalten .
Jetzt sieht Bruno Walter sich genötigt von Holland
au », wo er eine Konzert - Tournee absolviert , der

1 Wiener StaatSoper mitzuteilen , dast er von seinen

Führungswechsel
Im westböhmischen Arbeiterfußball

Die Niederlage deS SpihenführerS FFK Fal¬
kenau auf eigenem Platze gegen AtuS D r a h o -
Witz brachte Unterreichenau ^ welches aus
Maierhöfen beide Punkte heimvrachte , an die
Spitze . Die Tabelle ist wieder einmal bi » zur achten
Stelle geschloffen . Ueberraschend gewann Fischern
gegen Altrohlau und qualifizierte sich damit zu
einem ernsten Spitzenanwärter . Drahowitz , Neu «
d e k und G r a S l i tz haben sich durch ihre sonnlägi -
gen Erfolge vor Maierhöfen gelegt , welches vom
fünften auf den achten Platz zurückgefallen ist . Un¬
erwartet kam auch der Sieg der Karlsbader
Rapidmannfchaft , die sich dadurch merAich vom Ta »
Wcnenbe enifenen konnte. An den steigenden Zu¬
schauermengen konnte man das wachsende Interesse
der Fustballanhänger erkennen .

Unsere Jugendmannschaften haben sich Sonntag
bereit » voraestellt , schöne und flotte Spiele sowie
herzliche Anteilnahme heS ArbeitersportpublikmnS
kennzeichnen diesen hoffnungsvollen Beginn .

Die Ergebnisse der Spiele vom Sonntag : FFK
Falkenau gegen Atus Drahowitz 1: 2, ASV Altrohlau
«egen AtuS Fischern 1: 8, ASK GraSlih gegen Atu »
Neusattl 8: 2, ASV Neudek gegen Atu » Aich 7: 1.

Ldmvnd Lowe und Florence R I e e in dem Film
„ Der unstchtbare Zeuge " .

Rote Elf Thodau gegen Rapid Karlsbad 1: 2, ATV
Maierhöfen gegen Aius Unterreichenau 0:2,' Fal¬
kenau Jugend gegen Reichenau Jugend 8: 2.

Stand der Tabelle

Atu » Unterreichenau 12 8 2 2 88 : 17 18
FFK Falkenau . 12 8 1 8 88 : 28 17
ASV Altrohlau 18 7 2 4 88 : 22 16
Atu » Fischern . 18 7 2 4 84 : 10 16
Atu » Drahowitz 18 7 1 6 84 : 26 16
ASV Neudek . 18 7 0 6 46 : 29 14
ASK GraSlitz . 18 6 2 5 46 : 86 14
ASV Maierhöfen 18 6 1 6 82 : 25 18
Rapid Karlsbad 12 4 0 8 17 : 47 8
Rote Elf Chodau 12 8 1 8 81 : 20 7
Atu » Aich . ' . 18 8 0 10 19 : 58 6
Atu » Neusattl . 9 o 0 7 18 : 42 4

Turnerisch » Aufbauarbeit

In Westböhmen

Vergangenen Sonntag haben die restlichen Be¬
zirke des 6. Kreise » der AtuS - Union ihre Vor¬
turnerstunden durchgeführt , bis auf das Gebiet
Pilsen —Tachau haben alle Bezirke berichtet . Aus
68 Vereinen haben sich 260 Turnwarte ,
Turnwartinnen und Vorturner eingefunden , um dal

UebungSmaterial der Kinder . Turnerinnen und Tur¬
ner zu erlernen . 19 Turnvereine aus fünf,Bezirken
haben es versäumt , ihre Techniker zu delegieren und

nur zwei Rahfahrervereine der Böhmerwalde ? baden
die UebungSstunden beschickt . ' Die Kreisleitung will

versuchen , die Radsportübungen bei den Kursen für
Radfahren an die 50 Radfahrervereine heranzu¬
bringen .

Die Aufgabe der Bezirke besteht tiün darin , die
17 Sport - und die 59 Radfahrer sowie die untäti¬

gen Turnvereine in die Arbeit für da » BezirkSturn -
sest und für da » KreiSkinderturnfest einzureiben .
Alle 190 Vereine des 6. KreiSverbande » müssen an

dem grasten Aufbauwerk im Jahre 1988 vollen An¬

teil haben . Durch die gemeinsame Radfahrerver -
sichernng in der AtuS - Un ' on ist es gelunaen , den

Stand der versicherten Radfahrer auf 2127 zu er¬

höhen. Weiter wurde durch die Verpflichtung zu

Jugendmannschaften der Stand der Arbeiterfustball -
hewegung um mehr als ein Drittel erhöht .

Schach im 6. AtuS - Nnion - Krei » . Im fünften

Bezirk des 6. Kreises beteiligen sich fünf Mann¬

schaften an den Serienspielen . Bisher hat

die Mannschaft Chodau beide Spiele mit je 5. 5

Punkten gegen Liebauthal und Falkenau gewonnen .

Zwodau trat Sonntag zum ersten Spiel gegen Ali -

kattl an imd konnte mit 4 : 2 gewinnen . Falkenau

spielte Sonntag vorher gegen Altsattl 8. 5: 2. 5. E?

führt demnach Chodau mit elf Punkten und Liebau -

thal bildet mit einem halben Punkt den Schluß der

Tabelle .

Verünsiracimckten ,

RWPrag
Donnerstag , den 17 . d. M. . um 20 Uhr . im

Parteiheim Pflichiabend . Alle Genossen müssen be¬

stimmt erscheinen .

KanfftniirVolksziitider !
~
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